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Kote von der Ubds.
gy. «*«»»•! Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.

E m  Wolk, em SReicb! _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
B e z u g sp r e is  m it P o stv e r se n d u n g :

I G an zjäh rig ........................................................... 9 60

1 V ie rte ljä h rig .................................................. „ 2.40

I Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren sind 
im V oraus und portofrei zu entrichten.

S ch riftle itu n g  u n d  V e r w a ltu n g : Obere S tad t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g e n  (Inserate) werden das erste M al mit 10 Groschen für die bspaltige Millimeterzeile oder 
deren Raum  berechnet. Bei W iederholungen kein Nachlast. Mindestgebühr 1 Schilling. Die Annahme erfolgt 
in der V erwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen. — Anzeigen von Juden  und Nichtdeutschen

finden keine Aufnahme.
Schlust des B la tte s : D o n n e r s ta g  4 Uhr n ach m ittags.

P re ise  b e i A b h o lu n g :
G anzjährig • .................................................. 9 20 j
H a l b j ä h r i g .................................................. ...  ^ '60 j

Einzelnummer 20 Groschen.

N r. 28. Waibhofen a. b. AbbS. Freitag den 16. Juli 1926. 41. Jahrg.

Dem 2. Blmöesturnfest zum G ruß!
V on V izekanzler D r . Leopold 2B a b e r.

Zehntausende deutscher Turner und Turnerinnen weilen 
in  diesen Tagen in den M auern unserer Bundeshauptstadt 
W ien, begeistert begrübt von allen, die den Glauben an 
die nationale Zukunft unseres Volkes bewahrt haben und 
die in  den deutschen Turnvereinen die hervorragenden Vor­
kämpfer sür den nationalen Gedanken sehen. W ir leben 
in  einer Zeit, die vielleicht die Schicksalswende sür unser 
Volk bedeutet. Eine solche Zeit braucht ein starkes Ge­
schlecht. Körperliche Tüchtigkeit gepaart m it einem gesun­
den Geiste, Wehrhaftigkeit, ein hohes M äh von Pflicht­
bewußtsein und die tief innerliche Ueberzeugung, aus freiem 
W illen ein dienendes Glied des Ganzen zu sein, das sind

S i c  n ä c h s te  F o l g e
erscheint wegen der E rö ffnung  der A usstellung 

„H cim atschau E isenw urzen" am  
Donnerstag Len 22. Ju li ,  9 Uhr vormittags.
Berichte e rb itte n  m ir u n s  b is  l ä n g s t e n s  
D i e n s t a g  d e n  2 0 .  ds., n a c h m i t t a g s .

Amtliche Mitteilungen
d es  G ta ö tra te s  W a id h o fe n  a. ö. I/bbs.

An die Hausbesitzer der S tad t Waidhofen a. 0. Pbbs. 
Veslaggnng.

D ie H erren  Hausbesitzer im  S tad tgeb ie te  w erden einge­
laden , anläßlich der A nw esenheit des H errn  B un d esp räs i­
den ten  am  21. und  22. J u l i  1926 ihre H äuser festlich zu 
beflaggen.

Der Bürgerm eister:
A. L i n d e  11 H o f e  r.

Deutschösterreich.

D a s  V e rh ä l tn is  zur sozialdemokratischen O pposition 
ist in  letzter Z e it kaum besser, ja  im  G egenteil schlechter 
geworden. I n  der Cchulfrage ist es dem neuen U nterrichts- 
m in ister noch nicht gelungen, eine F o rm e l zu finden , die 
zur E in ig u n g  sowohl m it den Eroßdeutschen a ls  auch den 
Sozialdem okraten  geführt h ä tte . N eue A ngriffspunkte bot 
das Zentralbankgesetz, d a s  w ohl angenom m en w urde, je­
doch zu heftigen A u sfä llen  der Sozialdem okraten  G elegen­
h e it gab. U nerled ig t ist noch die R efo rm  der A rbeitslosen­
versicherung, welche die Sozialdem okraten entschieden ab ­
lehnen  und  die Z o llta rifnove lle , deren E rled igung  von 
H andel und  In d u s tr ie  dringend v erlang t w ird . K aum  eine 
Rede kann von der A u fro llu n g  des M ietengesetzes vor dem 
Herbste sein. Recht sonderbar m u ten  die V orw ürfe  an , 
welche die Botschafterkonferenz unserem  arm en  Lande 
macht. D ie M ilitärkontro llkom m ission  w irf t  Oesterreich 
besonders die B ild u n g  von G eheim organ isa tioucn  nach 
deutschem M uster vor, von denen  einige angeblich von 
Deutschen geleitet w erden. A ußerdem  ist ih r aufgefallen , 
daß in  Oesterreich bedeutende V o rrä te  gewisser W aren  lie ­
gen, die im  K riegsfä lle  sofort V erw endung finden  könn­
ten, wie insbesondere Eisen, K upfer, G etreide, P e tro le u m  
und Kautschuk. Diese V o rrä te  sollen die n o rm alen  H an- 
delsbedllrfnisse des L an d es bei w eitem  übersteigen. D ie 
Deutschen sollen versucht haben, diese V o rrä te  zu erw erben 
und eben d a s  w olle die Botschafterkonferenz verhindern.

die Eigenschaften, die w ir brauchen, um als Volk in dem 
uns auserzwungenen Daseinskampfs bestehen zu können. 
Alle diese Eigenschaften werden in  den deutschen T urn­
vereinen in musterhafter Weise gepflegt. D arum  ist das 
große turnerische Fest, das jetzt in W ien abgehalten wird, 
und das Deutsche aus allen Stäm m en und allen Gauen 
unseres großen Vaterlandes vereinigt, zugleich auch eine 
Heerschau wehrhafter Kämpfer für unseres Volkes Zukunft. 
I n  diesem Sinne begrüben w ir freudigen Herzens das 
zweite Bundesturnsest und seine Teilnehmer.

D ie M ilitärkontro llkom m issiou  fordere außerdem  eine 
K on tro lle  über gewisse strategische E isenbahnen. D ie V o r­
w ürfe wegen der angeblichen B ildung  von E eheim orga- 
n isa tionen  und dergleichen sind d e rart kindisch und lächer­
lich, daß m an  kaum  glauben kann, daß diese ernstlich er­
hoben w urden , a n d e rn te ils  zeigen sie von dem unversöhn­
lichen Hasse der M il i tä rm ä n n e r  der E n ten te .

Deutschland.
D ie Botschafterkonferenz h a t neue Beschlüsse gefaßt und 

sie in F o rm  von sechs R o ten  der R eichsregierung m itge­
te ilt . Diese verschiedenen R e >  beschäftigen «ich m it den 
verschiedensten E inzelheiten  der deutschen H eeresfragen, 
insbesondere aber m it der Person des G enerals von Seeckt, 
dessen S te llu n g  offenbar u n te r a llen  U m ständen erschüttert 
w erden soll. G enera l von Seeckt, der ü b rig en s  in  völki­
schen K reisen abgelehnt w ird, g ilt  a ls  O rgan isa to r der 
R eichsw ehr. Diese Tatsache a lle in , daß er die R eichsw ehr 
zu dem gestaltet ha t, w as  a lle in  von ih r  verlang t w ird , 
zu einer K am pftruppe  gegen feindliche U eberfälle, ge­
nü g t der E n ten te , seine E n tfe rnung  zu verlangen . Auch 
die verschiedenen anderen  F o rderungen , die in  den  ü b r i­
gen R o te n  erhoben werden, stellen die übliche Schikane 
dar, die besonders grotesk w irkt im  Hinblick au f den a n ­
geblich doch jetzt w altenden  Geist von L ocarno  und noch 
m ehr im  Hinblick au f das gänzliche Scheitern der A b­
rüstungskonferenz in  Genf. D ie ganze Ungeheuerlichkeit 
der einzelnen F o rderungen  der in te ra lliie r te n  M i l i tä r -  
kontrollkommission w ird  schon an  einem  einzigen B eispiel 
klar, w enn m an  hört, daß gefordert w ird , a u s  den Dienst­
vorschriften fü r  die R eichsw ehr a lle  A u sfü h ru n g en  fo rt­
zulassen, welche A bw ehrm aßnahm en gegen solche W affen  
behandeln , die der deutschen Reichswehr verboten sind, 
also zum  B eispiel gegen T anks, schwere A rtille rie  usw. 
D ie deutsche R eichsw ehr soll also nicht die M öglichkeit h a ­
ben, die M it te l  kennen zu lernen , um  sich gegen die E roß- 
kam pfm ittel des G egners zu w ehren. M a n  sieht d a ran  
w ieder, wie w enig sich der Geist der E n te n te -S ta a ts m ä n ­
ner trotz Locarno geändert hat. Versöhnlichkeit, A b rü ­
stung und  w as  sonst u n s  noch an  schönen W o rte n  aufge­
tischt w ird , ist im m er noch leerer Schall. E s  ist noch sehr 
w enig  vom A bbau des Hasses gegen das Deutschtum  zu 
merken.

Jugoslaw ien.
S te p h a n  R ad ic  ist m it der politischen Lage unzufrieden 

und  wünscht scheinbar N euw ahlen . U m  dies zu erreichen, 
griff er seinen eigenen Parteigenossen D r. Nikic in der 
R eg ierung  U zunovics heftig an  und erreichte, daß dieser 
a u s  der kroatischen B a u e rn p a rte i ausgeschlossen w urde. 
D er a u s  V eldes zurückgekehrte M in isterp räsiden t Uzuno- 
vic erk lärte  jedoch, daß die A usstoßung des F o rstm in isters 
R ikic a u s  der kroatischen B a u e rn p a rte i au f dessen S te l ­
lung  a ls  M in iste r vo rläu fig  keinen E in flu ß  haben werde

M in is te r R ikic betrachte sich a ls  V e rtre te r  der sezesjioni- 
stischen G ruppe der R a d ic p a rte i, der derzeit gegen 10 kroa­
tische Abgeordnete angehören sollen. D r . Rikic hofft, daß 
sich ihm  auch andere kroatische A bgeordnete anschließen 
w erden. D a  sich die Skupschtina jetzt au f S o m m erferien  
befindet, dü rfte  auch die Zusammensetzung des K ab in e tte s  
U zunovics v o rläu fig  keine V eränderung  e rfah ren , ausge­
nom m en den F a ll ,  daß R ad ic  seine K am pagne gegen die 
M in is te r Rikic und  S u p e r in a  fortsetzen sollte. E v en tu e ll 
soll den K ro a ten  noch d a s  P o rte feu ille  des K u ltu s m in i­
sters überlassen w erden.

Bulgarien.
I n  bulgarischen politischen Kreisen und  in  der Presse, 

nam entlich in  der n a tio n a llib e ra le n , w ird  neuestens die 
F rage  der T hronfo lge  lebhaft e rö rte r t. D a  K önig  B o r is  
u n v erh e ira te t ist, ist nach der bulgarischen K onstitu tion  die 
T h ronfo lgerfrage  vollkom m en offen. Diese Lage der D inge 
w ird von den P o litik e rn  a ls  gefahrdrohend angesehen und 
es besteht infolgedessen eine sehr starke S trö m u n g  fü r ein  
besonderes Gesetz, das den P r in z e n  C y rill , den B ru d e r  des 
K önig  B o ris , zum bulgarischen T hronfo lger e rnenn t. D ie  
Gerüchte von der F lucht des K ön igs B o r is  entsprechen nicht 
den Tatsachen. D er K önig ist n u r  zur E rh o lu n g  in  B e ­
g le itung  seiner Schwester verreist und es besteht keine Ge­
fah r  fü r  den T h ron . D ie Erenzkonflikte m it R u m ä n ie n  
w erden  wahrscheinlich ähnlich der m it G riechenland durch 
den V ölkerbund berein ig t.

Griechenland.
Nachdem Z avitzianos das M a n d a t  zur K ab in e ttsb ild u n g  

zurückgelegt ha tte , berief der P rä s id e n t der R epublik  den 
P rä s id e n ten  des K assationshofes Z ilim o n , um  ihn  m it der 
B ild u n g  des r.vUCi: K a b in e t ts  za be trau en . D a s  neue M i­
n iste rium  w ird  auch die W ah len  zum  P a r la m e n t  an b e rau ­
m en. B ei dieser G elegenheit gab P rä s id e n t P a n g a lo s  vo r 
P ressevertretern  bedeutsame E rk lä ru n g en  ab, in  denen er 
u. a. sagte: I m  Augenblicke der E idesleistung  der neuen 
R eg ierung  werde ich eine V ero rdnung  erlassen, durch die 
die B estim m ungen  der V erfassung, die suspendiert w or­
den w aren , w ieder in  K ra f t gesetzt w erden und  m eine B o t­
schaft vom  4. J ä n n e r  1926, durch die ich a lle  M acht in  m ei­
nen  H änden  konzentriert habe, zurückgezogen w ird . A uf 
diese W eise w ird  das Volk G elegenheit haben, in  F re ih e it 
seinen W illen  über die F rag e  auszudrücken, durch welche 
P ersonen  und  P a r te ie n  und auf G ru n d  welcher Verfassung 
es reg iert w erden w ill. D a s  Volk w ird  gleichzeitig G ele­
genheit haben , sich über die bekannten A enderungen der 
V erfassung, die ich e ingeführt habe, zu äußern . Ich  b in  zu 
diesen Entschlüssen gelangt, obw ohl ich rticht aufgehört) 
habe, zu glauben , daß die große M eh rh e it des griechischen 
Volkes heute keine W a h l w ill, sondern bloß R uhe im  
I n n e r n  und  gu te V e rw a ltu n g . S ie  sehen, daß die V er­
söhnlichkeit, von der ich e rfü llt b in , so w eit geht, daß ich 
auch die Ansichten der M in d e rh e it berücksichtige.

Schweiz.
I n  der italienischen Presse w ird  neuerd ings die These 

verfochten, der italienisch sprechende K an to n  Tessin sei von 
e iner „E erm an is ie ru n g "  bedroht, die auch fü r  den ita lie ­
nischen S ta a t  eine G efahr bilde und  daher die A ufm erk­
samkeit I t a l i e n s  erheische. D ie schweizerische Presse w en­
det sich e in m ü tig  und  entschieden gegen diese A uslassun­
gen. D ie Z e itu n g en  des K an to n  Tessin legen dagegen P r o ­
test ein und weisen nach, daß die deutschsprechenden E le ­
m ente, die sich im  Tessin niederlassen, zum  a llerg röß ten  
T e il Schweizer sind, die keine S tö ru n g  der hergebrachten 
N e u tr a l i tä t  hervorrufen  können und  die sich üb rigens leicht 
an  die italienisch sprechende B evölkerung assim ilieren. D ie 
„G azette de L ausanne" sagt, gewisse italienische Z e itu n g en  
handelten  so, a ls  ob sie unbed ing t die italienisch-schweizeri­
schen B eziehungen verderben w ollten . D er „ B u n d "  e r in ­
ne rt d a ran , daß die Schweiz ein  unabhäng iger, souveräner 
S ta a t  ist, in  dessen innere V erhältn isse sich n iem and  e in ­
zumischen h a t. D ie Schweiz sei nicht das P ro d u k t von G e­

W « M  W W W  M W »  « » k l  M  A 3  L

Ausstellung von Landschasisbllöem, Kunst-, Gewerbe- und Industrie-Erzeugnissen
H i p "  S i e  h e u t i g e  F o l g e  i ft 8 S e i t e n  s t a r k ,  "S ifjg



Seite 2. „ B o t e  v o n  Be t  Yb b s " Freitag den 16. Ju li 1926.

bietsschenkungen der N achbarn, sondern a u s  einer n a tü r ­
lichen. J a h rh u n d e r te  a lte n  Entw icklung hervorgegangen. 
A u s  K reisen der schweizerischen B undesreg ierung  ist die 
V eh aup rung  einer „G erm anisierung" des Tessins unzw ei­
deutig  w iderleg t und  die Niederlassung von Schweizern 
deutscher Z unge im  K an to n  Tessin a ls  eine natürliche A u s ­
w irkung der B evölkerungsfluk tuationen  im  I n n e r n  u n ­
seres L andes nachgewiesen w orden.

Frankreich.
D ie  knappe M eh rh e it von n u r  22 S tim m e n , die die R e ­

gierung  schließlich e rhalten  ha t, ist in  A nbetracht der be­
sonderen U m stände a lles andere denn im ponierend und 
m an  frag t sich in  parlam entarischen K reisen, w oher die 
R eg ierung  auf dieser schmalen B asis  die notw endige A u to ­
r i t ä t  herle iten  w ill, um  ih r  P ro g ra m m  in  der von ih r  in  
Aussicht genom m enen selbstherrlichen W eise durchzuführen. 
I n  der entscheidenden F rag e  der V ollm achten ha t E a illa u x  
a lle rd in g s sehr viel W asser in  seinen W ein  gießen müssen. 
E r  h a t nicht n u r  jeden G edanken an  eine gewisse B eiseite­
schiebung des P a r la m e n te s  w eit von sich gewiesen, son­
dern  entgegen seinen ursprünglichen In te n t io n e n  sich zu 
weitgehender Z usam m enarbeit m it dem P a r la m e n t  b e re it 
e rk lärt und der K am m er das Recht zuerkannt, die von ihm  
verlangte  teilweise „D elegation" der gesetzgeberischen B e ­
fugnisse in  a llen  E inzelheiten  festzulegen und  ih re  H and ­
habung dauernd  zu kontro llieren . D er d a rau f bezügliche 
Gesetzentwurf, den er u n m itte lb a r  nach der A bstim m ung 
im  B u re a u  der K am m er deponiert h a t, tr ä g t  dieser ver­
änderten  S i tu a t io n  b e re its  in  vollem  U m fange Rechnung. 
E r  umschreibt die der R eg ie rung  zu erteilenden V ollm ach­
te n  in  a llen  E inzelheiten  und  setzt so jedem Versuche einer 
versteckten D ik ta tu r  unübersteigbare Schranken entgegen. 
D ie der R eg ie rung  gegebenen V ollm achten w erden darin  
a u f folgende M aß n a h m en  beschränkt: D ie R evision der 
Sätze der E inkom m ensteuer, der Umsatzsteuer und  der B ö r­
senabgabe, U m w andlung  einzelner, b isher dem Gewichte 
nach erhobener V erbrauchssteuern  in  A bgaben ad valorem , 
Abschaffung des C ouponheftes und E rhöhung  der I r a n s -  
portgedühren . A uf dem G ebiete des Schatzam tes und  der 
W ährun g ss tab ilis ie ru n g  w ird  die der R eg ie rung  zu gew äh­
rende H and lu n g sfre ih e it au f die D urchführung  der im  
E xp erten p lan  vorgesehenen M aß n a h m en  zur L iq u id a tio n  
der schwebenden Schuld  und  zur A ufnahm e ausländischer 
K red ite  beschränkt. D agegen e n th ä lt der Gesetzentwurf 
keinerlei V ollm achten zur R a tifiz ie ru n g  des W ash ing toner 
A bkom m ens, üb e r die die K am m er selbst sich die Entschei­
dung vo rbeha lten  hat. D ie  Diskussion in der V orlage w ird  
den kaum  abgebrochenen K am pf in  den nächsten T agen  
au f der ganzen L in ie  von neuem  au fflam m en  lassen und  
d a s  K ab in e tt ist noch keineswegs über dem B erge. C a il-  
lau x  h a t nach den letzten Nachrichten in London eine fü r 
Frankreich günstige Lösung der Schuldenfrage erreicht, w as  
jedoch auf den K u rs  des F ra n c  keine besondere W irkung  
h a tte . E s  b le ib t also noch ab zuw arten , ob es  dem K a b in e tt 
B r ia n d -C a illa u x  geling t, dem W ä h ru n g sv e rfa ll E in h a lt  
zu gebieten.

Belgien.
Auch B e lg ien  ist von der F rancskrise stark in  M itle id e n ­

schaft genom m en und  es sind zur S tü tzung  der W ä h ru n g  
besondere Ausnahmsgesetze notw endig. D er zur W ied er­
aufrichtung der finanziellen  Lage B e lg ien s  und  zur V o r­
b e re itu n g  der S ta b ilis ie ru n g  seiner W ä h ru n g  von der R e ­
g ierung  im  P a r la m e n te  eingebrachte E n tw u rf  e ines E r ­
mächtigungsgesetzes bestim m t, daß der K önig w äh rend  der 
nächsten sechs M o n a te  alle  in  K ra ft befindlichen B estim ­
m ungen  über den B an k n o ten u m lau f ändern  oder ergän-

Gerne zweite Frau.
V on M . r .  W ang.

(2. Fortsetzung.)

sollte es —  sollte cs —  . . .
E in  stöhnender Seufzer lenkt die Aufm erksam keit der 

E elbseidenen nach dem Fenster und  n u n  sta rren  sich einen 
M om ent A ug en p aare  an , die a u s  so entseelten G egenden 
herzustanim en scheinen, a ls  w enn  sich B ew ohner des M a r s  
und  der E rde  begegneten.

I m  nächsten Augenblick h a t die D am e die E la s tü r e  ge­
öffnet und  die K inder tr a te n  ein, wie in  Hypnose, und 
w ieder stehen die drei in  w ortlosem  A nstaunen , dann  geht 
eine T ü re  im  H in te rg ru n d  au f und  m it dem Schrei: „ V a ­
ter, G ro ß v a te r!"  rasen bile K in d e r über den S a a l  a ls  
flöhen sie vor e tw as  schrecklichem, au f den e in tre tenden  
B a ro n  v. Szykcttritz zu, und  er, jedes an sich drückend, ver­
schwindet m it ihnen , die T ü re  h a r t  h in te r sich schließend.

D ie Eelbseidene b le ib t au f dem Fleck stehen und  es 
scheint, a ls  w enn die stolzen schönen Kindergesichter auf 
dem S p iegel ih re s  A uges festgebannt ih r  b is  in  die Seele  
s tarren  m it der verklagenden F ra g e : w a s  tust du, die 
kein hochzeitlich K leid gehabt, im  Parad iese , in  unserem  
P arad iese?

E in  Gesicht, auf dem sich stereotypes B ühnenlächeln  
eingenistet ha t, kann nicht so leicht andere E m pfindungen  
widerspiegeln, selbst w enn  die S ee le  noch höherer G efühle 
fäh ig  w äre . Anzuschauen w a r  es ih r  nicht, w ie tief ih r 
dieses stumme A nstaunen , diese ganze S k a la  von S ta u n e n , 
Entsetzen —  Ekel, die sich in  den stolzen B la u a u g e n  a u s ­
g em a lt, ging.

D en  K opf in  den Nacken werfend, stelzte sie in  den Erker 
zurück und  setzte sich so breit w ie möglich in  den W avpen- 
stuhl, um  die S tim m u n g  w ieder einzufangen, in  welcher 
diese hochm ütigen K inder sie gestört.

z t,i und alle M aß n ah m en  ergreifen kann, die geeignet sind, 
a lle  Nachrichten zu unterdrücken, die den S ta a tsk re d it e r­
schüttern könnten.

Spanien.
Nach M eldungen  a u s  M a d rid  soll P r im o  de R iv e ra  auf 

einem  patriotischen A bend der vaterländischen V erbände 
öffentlich die Abschaffung des parlam entarischen System s 
verkündet haben  und Ersatz der C o rtes  durch eine „konsul­
ta tiv e  V ersam m lung", deren M itg lieder von der R egie­
ru n g  a u s  den großen W irtschaftsverbänden entnom m en 
und  e rn a n n t w erden sollen. A lle  M ä n n e r, die der b is ­
herigen  „v e ra lte ten "  S ta a ts fo rm  anhängen , w ürden  von 
der R eg ierungen  ausgewiesen w erden.

P o rtuga l.

Nach M eldungen  a u s  Lissabon h a t der b isherige A ußen­
m inister G enera l (Eannona sich zum M in iste rp räsiden ten  
und K rie g sm in is te r-e rn a n n t und ein  neues K ab in e tt ge­
b ildet. E r  ließ den b isherigen  M in isterp räsiden ten  da Costa 
verhaften  und  gefangen setzen u n te r der Beschuldigung, ver­
schiedene seiner letzten R cg ierungsm aßnahm en  seien w ill­
kürlich und  verhängn isvo ll gewesen. D a m it ist der K on­
flikt zwischen den beiden G eneralen  da Costa und  C a r- 
m ona einstw eilen zugunsten C arm o n as  entschieden.

A lbanien.

D ie  U nzufriedenheit der Bevölkerung A lb an ien s  m it 
der R eg ierung  Achmet B ei Z ogu l, die im m er m ehr in  
eine T yrannenherrschaft a u sa rte t und  das L and  den i ta ­
lienischen Expansionsgelüsten gänzlich p re isg ib t, h a t U n­
ru h en  in  den albanischen G renzgebieten bei D ib ra  hervor­
gerufen. D ie  B evölkerung verw eigert die Z ah lu n g  der 
S te u e rn  und  h a t u n te r W affenanw endung die einzelnen 
G endarm erieposten  ve rjag t. Auch an  der Grenze zwischen 
A lb an ien  und dem ehem aligen M ontenegro  w urden  G en­
darm en  von Aufständischen erschossen. D ie  R eg ierung , die 
den A usbruch eines größeren A ufstandes befürchtet, ha t 
von T ir a n a  T ru p p en  in  d a s  G ebiet von D ib ra  entsandt 
und  T eile  der G arn ison  von Shkodra nach T ir a n a  gezo­
gen. I n  Shkodra  w urden  am  1. J u l i  sechs V erhaftungen  
vorgenom m en, d ie g rö ß ten te ils  ehem alige Offiziere der zur 
Z e it der österreichischen Besetzung bestandenen albanischen 
F o rm a tio n e n  betreffen. 40 andere, ebenfalls  von der Fest­
nahm e durch die G endarm en Achmet B e is  bedrohte Sku- 
ta r in e r  ergriffen  die Flucht. B em erkensw ert ist, daß an 
der A ufstandsbcw egung in  D ib ra  nicht C hristen , sondern 
M oham m edaner bete ilig t sind, also E lem ente  a u s  jenen  
V evölkerungskrersen, die b isher a ls  die S tütze der R egie­
rung  Achmet Z ogu l galten . I ta lien isch e  M a rin e tru p p e n  
w urden  im  E in v e rs tän d n is  m it der albanischen R eg ierung  
in  D urazzo gelandet.

Persien.
D ie Nachrichten über die M ili tä r re v o lte  in  Azerbeid- 

schan und  andere U nruhen  in  Korassan an fan g s  dieses M o ­
n a ts  la u te n  sehr unbestim m t. I m  ganzen scheint jedoch jetzt 
in  Azerbeidschan R u h e  zu herrschen. Nach M eshed sind 
zwei R eg im en ter geschickt w orden. E s  sind keine au th en ­
tischen Nachrick,ten über den U m fang der W irre n  eingetrof­
fen. I n  B u jn u '.d  (P ro v in z  Korassan) sollen die T ru p p en  
gem eutert buben. Unzufriedene T urkm enen , die sich im  
Anmarsch auf Kuchan befinden, haben  sich ihnen  ange­
schlossen. B is  jetzt ist keine G efahr zu befürchten.

Endlich, endlich h a tte  sie es erreicht das Z ie l ihres 
langen , w ilden  H albw eltlebens, das sie hinausgelockt a u s  
den engen W än d en  ih re r kleinbürgerlichen Existenz, sie 
w a r eine F ra u  „von", eine reiche F ra u ,  und  fü r  ein p aa r 
T age  eine Schloßherrin . A ber die B efriedigung w ollte  
sich nicht e in fangen  lassen. A ugenstrah len , diese T eleg raph ie  
ohne D ra h t, w a r  durch a ll den S chu tt und M oder und  die 
S te in h au fen  gedrungen, die sie jah re lan g  über der S te lle  
zusam m engekarrt h a tte , un te r der ih r  besseres S elbst be­
g raben  lag, und  nun  nach langer E rs ta rru n g , nachdem sie 
es längst to t geg laubt, fing es an  zu zucken, so schmerzlich, 
w ie erstarrte  G lieder u n te r dem ersten S o n n en strah l zucken.

S ie  b a llte  beide H ände und starrte  vor sich h in  au f die­
sen Schreibtisch, a u s  dessen Fächern und  Schlüssellöchern 
es auf e inm al zu kommen schien w ie der Geist a u s  a ll  den 
a lte n  B rie fen , die er barg , voll von einer L iebesw elt zu 
der sie nicht gehörte. D a s  K reuz au f der großen B ibe l 
schien sich zu erheben, und  der segnende C h ris tu s  sich in  
einen  zürnenden zu verw andeln . Je tz t holte  die feine, a lte  
U h r zu einem  Schlage au s , da w a r 's  a ls  jage sie der durch­
dringende T o n  a u s  dem W appenstuhl, h in a u s  a u s  dem 
S a a l ,  in  dem der Geist der verstorbenen F ra u  um zugehen 
schien.

Nach einer S tu n d e  sah sie von ih rem  oberen Z im m er, 
w ie ih r G a tte  die beiden K inder m it nicht cndenw ollenden 
Z ärtlichkeiten  au f einen W ag en  setzte und  sie hörte  V ik tors 
helle K nabenstim m e m eh rm als  sagen: „S tacheld rah t,
P a p a ,  d am it sie nicht 'r a n  kann. D er S ä b e l soll im m er 
stecken bleiben, du hast es m ir  versprochen."

D a s  g a lt ih r  —  m it S tac h e ld rah t sollte sie von etw as 
ausgeschlossen w erden. —  V on dem Erker e tw a?

W u n d e rb a r! Frech und sicher w a r sie hergekommen, es 
m it der ganzen vornehm en B ande aufzunehm en, d as  h a tte  
ih re kam pfesm utigen N erven  gekitzelt. D er S ensa tion , 
dem A crger, N eid, A u fru h r  der ganzen Gesellschaft zu 
trotzen,^ d a ra u f  h a tte  sie sich g e f r e u t  und  n u n  h a tten  
zwei P a a r  b laue K inderaugen  sitz so e n tm u tig t, daß sie

Schulzahlen aus dem Burgen­
land.

D ie A nhänger der konfessionellen Schule sehen ih r Id e a l 
im  B u rg en lan d . W ie die Schulverhältnisse dort aussehen, 
ist folgenden Z ah len  zu entnehm en.

D a s  B u rg e n lan d  zäh lt 287.000 E inw ohner. D ie sie­
ben Schulbezirke umfassen 309 O rte  m it 371 Schulen und 
727 Klassen. V on den Schulen sind 50 S taatsschu len , 6 
L andes-, 17 G em einde-, 219 katholische, 65 evangelische, 7 
mosaische, 2 p riv a te  und fünf herrschaftliche Schulen. Nicht 
w eniger a ls  49 O rte  leisten sich den L u x u s von mehreren 
Volksschulen ( fü r  die verschiedenen Konfessionen). U n­
te r diesen befinden  sich die Gem einde K obersdorf (1280 
E in w o h n er) m it  3 Volksschulen (eine 2-kIassige katholische, 
je eine 1-klassige evangelische und  mosaische), die Gemeinde 
O b c rw art (3700 E inw ohner) m it einer 2-klassigen katho­
lischen, einer 2-klassigen evangelischen A. V . und einer 3- 
klassigen evangelischen H. V . Volksschule, dann  auch die 
G em einde Ncchnitz (3770 E inw ohner) m it g a r  fünf ver­
schiedenen S chulen : es sind dies eine sogenannte 6-klassige 
katholische Volksschule (eigentlich zwei 3-klassige, w eil 
jedem Geschlecht drei Klassen zugewiesen sind), eine 2-klas- 
sige evangelische, eine 1-klassige mosaische Volksschule, eine 
Landesbürgerschule und eine P rivatbürgerschu lc . N u r  41 
G em einden (von 309 !) besitzen die gem einsam e S t a a t s ­
schule, die fast gänzlich die höchstentwickelte Schule des 
L andes darstellt, insbesondere die Bürgerschulen (6. bis 
8. S ch u ljah r) um faßt.

W ie w enig die konfessionellen M achthaber die Schule 
lieben, geht a u s  folgenden Z ah len  hervor. Mörbisch m it 
1980 E in w o h n ern  besitzt n u r  eine 1-klassige katholische und 
eine 3-klassige evangelische Schule; L ore tto  hingegen m it 
bloß 900 E inw ohnern  eine 6-klassige S taatsschule. D er be­
kannte W ein o rt R ust zäh lt 1360 E inw ohner und  besitzt 
eine 2-klassige katholische und  eine 1-klassige evangelische 
Schule; Bruckneudorf dagegen m it n u r  1000 E inw ohnern  
h a t eine 5-klassige S taatsschu le ; M in ih o f m it 620 E inw oh­
n ern  e rfreu t sich e iner 1-klassigen katholischen Schule, S to - 
zing m it ebensoviclen Menschen besitzt eine 2-klassige 
S taatsschu le . D ie Beispiele ließen sich sehr verm ehren. 
D ie P ro b e  genügt fü r  die W ah rh e it der S ä h e :  T e ile  und 
herrsche! J e  düm m er, desto u n te r tä n ig e r  die Masse!

BerkehrsVerbaNd BbbsLal.
S traß en an g sleg cn h e iten . Z  e l l e r  r  a i n. A m  7. ds.

fand die kommissionelle A ugenscheinsverhandlung wegen 
U m legung der S tra ß e  über den Z e lle rra in  statt. An der­
selben nahm en  fü r  d a s  L and  S te ie rm ark  der L andesbau ­
direktor I n g .  Eichkitz und O b e rb a n ra t W elzenbach, die B e­
z irksvertre tung  M ariaze ll, fü r  das L and  Niederösterreich 
O b e ib au ra t I n g .  R ied l und  Maschek teil, fü r  den B ezirks­
straßenausschuß E a m in g  der O b m an n  S ta n z l,  der B ü rg e r­
m eister von E a m in g  und Lunz und zahlreiche G em einde- 
rä te , fü r  den V erkehrsverbaud P b b s ta l  und  die A rb e its ­
gemeinschaft der V erkchrsvcrbände der E isenw urzen M i­
n is te r ia lra t D r. Ed. S te p a n , fü r  den G u tsh e rrn  D r. A lfons 
Rothschild I n g .  Jp p e n , O berförster in  L angau . D ie in  
Aussicht genom m ene neue T race  w urde begangen und 
dürfte  dieselbe ungefähr 4 K ilom eter betragen  bei einer 
Höchststeigung von 8 P ro zen t. D ie neue S tra ß e  w ürde 
durch eine wunderschöne Landschaft füh ren , in  u n m itte l­
b a re r N ähe  der Z ellerhü te , prächtige W asserfälle, S te il-  
abstllrze usw. w eiden sie begleiten. D ie technischen V o r­
studien w erden sofort begonnen und  im  L aufe  des Herb-

niedergeschlagen auf einen S tu h l  sank und  vor sich h in ­
starrte . A uf w a s?

Unterdessen h a tte  H err v. Szykettritz den Erker seiner 
B ea trice  be tre ten , riß  die Fenster au f, zündete den auf 
einer R äucherpsanne bcreitliegenden B ernstein  an  und 
barg  dann  den K opf auf der T ischplatte, w äh rend  seine 
m ächtigen S chu lte rn  im  Schluchzen erbebten und  sich seinen 
L ippen die W orte  en tran g en : „O  du a rm e S eele! O  du 
a rm e S ee le !"

A ls  er den S a a l  verließ, schloß er die T ü re  ab  und  
steckte den Schlüssel zu sich.

W enn  ein erwachsener S o h n  vor seinen V a te r  tre te n  
m uß, um  ihn  m it dem B ekenn tn is  ebner Schuld, die F reude, 
den S to lz  zu rauben , die er ihm  b isher gewesen, d a s  ist 
ein b itte re s  U nternehm en, aber w ie erst, w enn ein V ater, 
der sich sein ganzes L eben ha t anbe ten  lassen, so vor seinen 
S o h n  tre ten  m uß!

Im m e r  w ieder h a tte  sich der V a te r  gefrag t, w ie sein 
S o h n  ausgeschaut haben mochte, a ls  er seine H e ira t a n ­
gezeigt e rh a lten , im m er w ieder frag te  er sich, ob m an  
über seine G a ttin  im  K la ren  w a r, im m er w ieder suchte er 
sich die W orte  zusam m en, seinem S o h n e  klar zu machen, 
w ie es bloß möglich gewesen! J a ,  w enn  er das n u r  selbst 
recht gew ußt!

B e täu b en  h a tte  er sich w ollen, to t machen, das bohrende, 
w unde G efühl im  Herzen, Die jam m ervolle  Sehnsucht nach 
seiner B ea trice . U nd w enn e r 's  in  W o rte  fassen w ollte, 
d a s  Schreckliche seiner zw eiten H e ira t, er fand  keine a n ­
deren a ls  die: „ Z u  jenem W eibe b in  ich gekommen, w ie 
d a s  Schaf zu einer K le tte  im  P e lz  kom m t."
^  J n ^  e iner S :u n le  w aren  die K inder zurück, in  einer 
S tu n d e  w ar J o b s ,  der bei L illgens abgestiegen w a r, hier, 
w ie e in  zU ternder, böser B ube  saß er diese beiden S tu n ­
den ,n blöder Furcht, g ea lte rt, zusammengesunken, die ge­
fa lte ten  H ände zwischen den K nien.

U nd dann  k lirrten  Jobsens S p o ren  über die Fliesen 
der H alle , die T ü re  sprang auf und  m it einem Blick er-
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Freitag den 16. Ju li 1926.

stes w ird  der Kostenüberschlag fe rtig  gestellt w erden, w o­
rau f  an die Bedcckungsfrage herangeschritten w ird . D a s  
L and  Niederösterreich w ird  gerne den au f dasselbe en t­
fa llenden , a lle rd ings kleineren B e itra g  leisten. M it  dem 

, B a u  selbst w ird  w ohl erst im  J a h r e  1928 begonnen w er­
den, möglicherweise Ende 1927.

Heimatkunde Höllenstein, S t. Georgen, Opponitz. D ie
A rbeiten  fü r  dieses um fangreiche W erk h a t der Verfasser 
D r . S te p a n  beinahe fe rtig  und  könnte m it dem Drucke be­
gonnen w erden. Leider sind aber die Herstellungskosten 
derm alen  so hohe, daß m it der Drucklegung unbedingt noch 
zugew arte t w erden mutz. E s  haben  d a s  Buch vorbestellt: 
H öllenstein 138, Hof 5, M bsitz  1, Lunz 1, W aidhofen  14, 
Opponitz 18, S t .  G eorgen 31, E östling  3, andere O rte  20, 
insgesam t 231 u n d  w urde h ie rau f der B e tra g  von S ch il­
lin g  1232 eingezahlt, an  S u b v en tio n en  haben beigetragen: 
H öllenstein und Opponitz je 30 Sch., d as L and  100 Sch. 
D ie A usgaben  fü r  Klichee, K arten  usw. betragen  aber be­
re its  gegen 3000 S ch illing , so datz von einer Drucklegung 
w ohl erst nach Absatz des Buches „B ild e r a u s  der E isen­
w urzen" die Rede sein kann, dem Verfasser und H erau s­
geber ist es einfach nicht möglich, da auch nach Erscheinen 
sehr wenige w eitere sich d a s  Buch anschaffen w erden. Ich  
b itte  n u n  a lle  V orbesteller um  Nachricht, ob sie den einge­
zah lten  B e tra g  a llen fa lls  m it Zinsen zurückwünschen oder 
a n  S te lle  dessen ein Buch „B ild e r  a u s  der E isenw urzen". 
Zuschriften an  D r. Ed. S te p a n , E östling .

Ein Trauertag für SüdLirol.
D ie seit M o n a te n  von den Deutschen S ü d tiro ls  m it 

K um m er und  In g r im m  erw arte te  E n th ü llu n g sfe ie r  des 
sogenannten S iegesdenkm ales fand  am  12. ds. m it  der bei 
solchen Anlässen eigenen bombastischen Aufm achung statt. 
K önig  V ik to r E m an u e l ist bei seiner A nkunft zur S ie g e s­
feier in  Bozen, im  wesentlichen n u r  von I ta l ie n e rn  em p­
fangen  w orden. D ie S ta d t  nahm  keinerlei A n te il, w as 
schon dadurch zum Ausdruck kam, dag die B ehörden n u r  
die Ausschmückung jener S tra ß e n  angeordnet h a tten , die 
der K önig und  der Festzug passieren sollten oder in  die 
m an  von dort a u s  Einblick ha tte . A u s  a llen  G em einden 
h a tten  die A m tsbü rgerm eiste r u n te r  A nw endung jeder 
A r t  von A m tsm ißbranch  A bordnungen  zusammengebracht, 
die au f Kosten der G em einden nach Bozen fahren  und am  
Festzug teilnehm en m ußten. Z um  E m pfang  im  R a th a u s  
w a re n  außer den italienischen B ehörden und  dem könig­
lichen Gefolge, in  dem sich M arschall L ad o rn a  und  S t a a t s ­
chef B odo lio  hcfanden, auch die Heiden deutschen Abgeord­
neten erschienen, denen m an  erst in  letzter S tu n d e  die E in ­
lad ungen  zugestellt ha tte . D er P räfek turkom m issär von 
Bozen p rie s  den T a g  und  erk lä rte  a ls  V e rtre te r  der B e ­
völkerung zu sprechen, die sich des S ieges freue und  in 
deren N am en  er dem K önig  huldige. D a s  Echo a u s  dieser 
B evölkerung, verkörpert durch die zur M itw irk u n g  gezw un­
genen A bordnungen  a u s  den L andgem einden, w a r äußerst 
schwach. N u r  die anw esenden Faszisten  begrüß ten  den Kö­
nig . D ie Deutschen en th ie lten  sich jeder B eifallsbezcugung. 
D ie E rö ffnung  des Kongresses der K riegste ilnehm er und 
d ie  G rundstein legung des S iegcsdenkm ales w aren  aus­
schließlich italienische F e ie rn , bei denen aber auch zum 
V erd ru ß  der V eran sta lte r  große Lücken h in te r den Rücken 
der offiziellen Persönlichkeiten klafften. B e im  Festzug 
w a ren  auch u n te r  F ü h ru n g  ih re r A m tsbürgerm eister „die 
A bordnungen  a u s  den deutschen G em einden erschienen", die 
im  wesentlichen a u s  M usikhanden bestanden. D ie D e u t­
schen, die gezw ungen w urden, m itzuziehen, en th ie lten  sich

fassend, w as  fü r  eine Jam m e rg e sta lt an  S te lle  des a lten  
Recken da saß, h a tte  der S o h n  auch schon das weiße H aup t 
des bösen B u b en  an  seiner B ru s t gehettet. D em  Stachel 
w a r  die Spitze gebrochen. D es S o h n es  bleiches, kluges 
Gesicht zeigte bei der folgenden U n terredung  keinen F a r ­
benwechsel, aber vom zartesten Rosa b is  zum  dunkelsten 
K a rm in  ebbte und  flu te te  es in  des V a te rs  Gesicht, stieg 
zwischen das dicke, weiße H aar, um  sich bedrohlich in  dem 
S tiernacken  festzusetzen.

W ä ie  J o b s  nu r e in m al a u s  dem Tone des eh re rb ie ti­
gen S oh n es  gefallen , h ä tte  er ihn  einen a lte n  N a rre n , ja  
einen  L iebe ijahn  gen an n t, h a lte  er m it der F aust au f den 
Tisch geschlagen, d a s  w ä re  fü r  den a lte n  L andjunker eine 
E n tla d u n g  gewesen, er h ä tte  sich brausend verteidigen kön­
nen . H ä tte  er ihm  die vernichtenden U rte ile  seiner E ta n -  
desgenossen entgegengefchleuder:; nichts, nichts von alldem , 
dieser sensitive junge M a n n , diese vornehm e N a tu r , dieser 
vollendete W e ltm a n n , h a tte  sich m it der Tatsache abgefun- 
den, ih re W ege liefen fv rw n  au se in an d er, so daß eine 
leidenschaftliche A useinandersetzung u n n ö tig  w a r  und  der 
A lte  lechzte nach ih r, in  ih r h ä tte  er sich w iedergefunden. 
D ie R esig n a tio n  des S o h n es  brach ihn  vollends nieder. 
W a s  sollte dieser auch dem a lte n  M a n n e  sagen, dem die 
Scham  a u s  den scheuen A ugen blickte?

E r  h ie lt den V a te r  fü r  das O pfer e iner m ißverstande­
nen  R itterlichkeit, eines B e tru g es , er begriff, daß dieser 
nicht län g er h ie r w eilen konnte und  h a tte  sich zu dem 
O pfer durchgerungen, seinen geliebten B e ru f  aufzugeben 
und das M a jo ra t  zu übernehm en. K ram pfhaft h ie lten  
sich beide an  d a s  Geschäftliche, ohne daß ein W o rt die U r­
sache dieser gew altsam en U m w and lung  verriet. A ls  aher 
schließlich p riv a tim  nichts m ehr zu erö rte rn  w a r, m einte 
der a lte  B a ro n , J o b s  müsse doch e tw a s  essen, er w olle k lin ­
geln , e inen I m b iß  b rin g en  lassen. D ie  Z e rfah renheit, 
m it  welcher der a lte  H err sprach, trieb  dem S o hne  die 
T rä n e n  in  die A ugen, aber m itten  h ine in  in  sein p la n ­
loses H in - und  H erlaufen , w obei er unbew ußt ba ld  diesen 
G egenstand aufhob und  wo an d ers  h in leg te, wo er ge-

jeder K undgebung, a ls  sie am  K önig vorbeidefilierten . 
M a n  h a tte  den Eindruck, a ls  w ären sie von den Schw arz­
hem den eskortiert. M ussolini w ar zur F e ie r nicht erschie­
nen.

Furchtbare Explosionskata­
strophe in Amerika.

Durch Blitzschlag. — Ein Zehntel der M unitionsvorräte 
der amerikanischen M arine in die Luft geflogen.

E ine  ganz gew altige Explosionskatastrophe, die unge­
heure Z erstörungen verursachte, hat sich am  11. ds. im  A r ­
senal von Lake D enm ark in New  Jersey  ereignet. Durch 
Blitzschlag brach in  einem  Objekt des A rsenals e in  B ra n d  
au s , der das gesamte P u lv e rlag e r  und  die schwere M u ­
n itio n  der amerikanischen M a rin e , die dort eingelagert 
w a r, zur Explosion brachte. D ie Explosion w a r so heftig, 
daß in  einem  U m kreis von 25 K ilom etern  zahlreiche O r t ­
schaften schwer beschädigt, einige in  der N äh e  liegende 
direkt in  einen  T rüm m erhaufen  verw andelt w urden. V on 
der Belegschaft w erden zwei D ritte l verm iß t. D a s  E xplo­
sionsunglück ü b e rtr if f t an  Furchtbarkeit die Explosion von 
Blacktown im  J a h r e  1916, bei der über hundert B a h n ­
w aggons D y n a m it in  die L u ft geflogen find. D er Sach­
schaden w ird  bloß fü r  das M u n itionsdepo t au f 80 M il l io ­
nen D o lla rs , das sind fünfe inhalb  B illio n en  K ronen , ge­
schätzt. D ie  V erluste, die das Unglück u n te r der Z iv ilb e ­
völkerung gefordert h a t, können infolge der herrschenden 
V e rw irru n g  noch nicht festgestellt w erden. Nach den letzten 
B erich ten  w urden  bei de: Explosionskatastrophe in  Lake 
D enm ark  18 P ersonen  getötet und 200 verletzt, 29  P e r ­
sonen w erden noch verm ißt.

Neue Explosionen.
D ie im  M u n itio n sd ep o t herrschende F eu e rsb ru n st h a t 

infolge eines Wechsels der W indrichtung ein  b isher v er­
schont gebliebenes M u n itio n sla g e r ergriffen. D ie M u n i-  
lionsbestände dieses L agers g ingen infolgedessen in  die Lust. 
E in  w eiteres Sprengstofflager folt stark gefährdet fein.

Noch 14 P u lv e rm ag az in e  bedroht.
W ie  a u s  N cw york un te rm  13. ds. gemeldet w ird, ist in 

D over eine w eitere P u lverfab rik  in  die L u ft geflogen. V on 
dem F lam m enm eer find noch vierzehn P u lv e rm ag a z in e  
u n m itte lb a r  bedroht. A lle D örfer der U m gebung w urden  
geräum t. D ie Z ah l der T o ten  konnte noch im m er nicht 
genau  e rm itte lt w erden, da m an  noch nicht an  die Un- 
glllcksstütte herankom m en kann. B is  jetzt w urden  achtzehn 
Leichen geborgen.

witz nicht h ingehörte , da schwebte u n te r  der P o r tie re  die 
Eelbseidene h inein  und in der Pose e ines stutzenden R ehes 
stehen b leibend, sagte sie m it holdseligem T h ca te rstau n en : 
„D u  hast Besuch, E b e rh a rd ?"

D ie hlccherne S tim m e  schrillte in  Jo b sen s  O hren , die 
Wolke von P u d e r- und  Patschuliduft, die a u s  den gelb­
seidenen K le idcrfa lten  kam, veran laß te  ihn  den A tem  a n ­
zuhalten , seine weichen H aare s träuh ten  sich. H ier, wo er 
vor J a h re s f r is t  zum letzten M a le  seiner M u tte r  schöne 
S tim m e  h a tte  „E berhard"  sagen hören, —  der M o m en t 
stand ihm  so deutlich vor A ugen , vor dem großen R eg i­
m e n ts ju b ilä u m  h a tte  sie da au f derselben S te lle  gestanden, 
hoch und schlank und schmollend h a tte  sie es gerufen : 
„E berhard , J o b s  schon bei d ir  und m ir  w ird  nichts gesagt!"

E in e n  M o m en t schloß er die A ugen , er w ollte  sich ver­
beugen, ohne sie anzusehen. A ber er verbeugte sich nicht, 
denn einen M o m en t, da er die A ugen aufschlug, über­
m an n te  ihn  d as  R ätselhafte  von seines V a te rs  H andlung  
vollständig. Also nicht e in m al d a s  O pfer e iner holden 
Täuschung w a r sein V a te r geworden. S o  sah sie a u s , eine 
klappernde Vogelscheuche, verb lüh t, gepudert und  ge­
schminkt w ie fü r  die E n tfe rn u n g  im  Z irkus!

W ieder ebbte und  flu tete  K arm in , Z inober und  V io le tt 
im  Gesicht des a lte n  H erren, er stam m elte e tw as, w as  sie 
nie verstanden h ä tte , w enn sie es nicht gew ußt, daß der 
stolze, an m u tige  M a n n  vor ih r  —  i h r  S t i e f s o h n  —  
H au p tm a n n  im  E enera ls tab  w ar.

E rfah ren , w ie sie im  U m gang m it H erren  w a r, ha tte  
sie geglaubt, daß es ih r  nicht schwer fa llen  w ürde, ihn zu 
gew inne» und  m it diesem E rfo lg  h a tte  sie ein  P fla s te r  auf 
die W unde  legen w ollen, welche die Heiden K inder ih r 
geschlagen m it ih ren  großen, starrenden  A ugen!

Aber diese geschlossenen A ugen  in  dem m it einem  Ruck 
h in ten ü b er gew orfenen Kopf, sie w a re n  noch wirksamer. 
V on  S tu n d e  an  w a r die W unde u n h e ilb a r .

Z um  Glück ha tte  J o b s  feine M ütze vor den p lan lo s  
ausräum enden  H änden  seines V a te rs  gerettet, so konnte 
er ohne V erzug kurz kehrt machen und  buchstäblich zur

Diebe aus der Trümmerstätte.
Nach Besichtigung der T rü m m ers tä tte  der explodierten 

M u n itio n sd e p o ts  erk lärte  M arin em in is te r W ilb u r , die 
Lage, in  der die getö te ten  M annschaften aufgefunden w u r­
den, beweise, daß sie alle bei dem F euersignal, d a s  nach 
dem Blitzschlag gegeben w urde, au f ih rem  Posten  w aren . 
D ie Berichte von O ffizieren, wonach d a s  D epot nicht sach­
gem äß angelegt gewesen sei, seien unrichtig. E s  h ä tte n  
S icherungsm aßnahm en  gegen G efahren  a lle r A rt, auch ge­
gen B litzgefahr, bestanden. W ie  w eiter berichtet w ird , 
haben  D iebe, ohne au f die G efahr zu achten, die ihnen  
durch die E ranatexplosionen  drohte, die H a u s trü m m e r nach 
W ertgegenständen durchsucht, die K asten usw. erbrochen 
und  sich die Habseligkeiten des L agerpersonals angeeignet.

Neuerliches schweres Unwetter 
im Ennstal.

S t e y r ,  15 J u l i .  I n  den gestrigen N achm ittagsstun­
den ging im  E n n s ta le , und  zw ar in  dem bere its  schon 
schwer heimgesuchten Eem eindegebiete von T ernherg  
neuerl'ch ein schweres G ew itte r  m it W olkenbruch nieder. 
D ie E n n s  schwoll inn e rh a lb  w eniger S tu n d e n  über einen 
M ete r an  und  ihre g rauen  trü b e n  F lu te n  trieben  zahl- 
reicke en tw urzelte  mächtige B aum stäm m e, Blochholz und  
teilweise sogar landwirtschaftliche G erä te  ta lw ä r ts .  U eber 
U m fang  und  G röße der U nw etterkatastrophe konnten, da 
d.e Fernsprechverbindung um  diese Z e it erm angelte , keine 
E inzelheiten  eingeholt w erden. D a s  U n w ette r scheint des­
ha lb  sckon groß und  von Schäden beg le ite t gewesen zu sein, 
da der P ion ie rzug  des hiesigen A lp en jä g e r-B a ta illo n s  zur 
H ilfeleistung  angesprochen w urde und in  der S tä rk e  von 
30 M a n n  (u n te r  dem K om m ando des O b e rleu tn a n t 
W eilg u n y ) nach T ernberg  abging. D a s  B a u e rn g u t B u r ­
n e t am  R e itn e rb e rg , G em einde T ernberg , ist zw eifellos 
durch Blitzschlag eingeäschert w orden, der B ra n d  w a r auch 
in  S te y r  g u t sichtbar. I n  S te y r  selbst äußerte  sich die E e- 
w itte rböe  n u r  kurze Z e it m it B litz, D onner und  ziemlich 
heftigen  Niederschlügen. G erüchten nach soll in  T e rn b e rg  
eine F ra u  ertrunken  fein; bestätig t w urde die Nachricht 
b is  jetz: a lle rd in g s  nicht.

IugenSerholungsheime 1926.
Im m e r  größer w ird  der Z ustrom  der deutschen Ju g en d , 

die in  unsren H eim en w äh rend  der F e rien - oder U rla u b s­
zeit in  schöner Landschaft und  gleichgesinnten Kreisen E r ­
holung  und K rä ftig u n g  findet, welche ihnen  ih r oder ih re r

T ü re  h inaussto lpern , m it z ittc rnen  Schienbeinen und  
W ü rg en  im  Halse.

O h die W unde, w ie sie b ran n te , a ls  w äre  da in  ih rem  
I n n e r n  nicht das Herz der frechen I lo n a ,  sondern d a s  der 
kleinen A n n a  Schultze. E ie  ra n n te  auf ih r  Z im m er und  
fiel nieder au f den ersten besten S tu h l  und starrte  vor sich 
h in . S ie  w ar doch am  Z ie l, am  Z iel! W a s  w a r  ih r  denn 
bloß, w a s  fehlte ih r?

S ie  stand au f und t r a t  vor den S p ieg e l. D en  h a tte  sie 
T ag  fü r  T ag  so viel gebraucht, daß ih r  der V erfa ll, die 
W a n d lu n g  ih re r e igenartigen , an  die Potocka gem ahnende 
Schönheit entgangen  w ar.

H eute sah sie zum ersten M a le  die V erheerung . D ie 
Grübchen, der G lanz der A ugen w aren  d ah in , verfe iner­
tes  M ienensp ie l, die Schönheit gereifter J a h r e ,  h a tte n  sie 
nicht verd räng t, rohe im  V erfa ll begriffene M a te rie , das 
Ende der B eau te  de D iab le , d as  w a r  der Rest.

Mechanisch nahm  sie den Schmuck ab und  die Rose, sie 
wusch sich P u d e r  und  Schminke ab und  scheitelte ih r  H aar 
g la tt , trotzdem ihr das am  schlechtesten stand, w ie sie w ohl 
w ußte, sie suchte u n te r  ih rem  grellen K leiderputz ein schlich­
tes K leid  hervor und w and sich eine spanische M a n ti l la  
u tn ’s  H aup t, w ie sie ih r  einst entzückend gestanden, jetzt 
machte sie eine a lte  D am e a u s  ih r , aber sie bedauerte  n u r, 
daß sie nicht früher d a rau f verfa llen , die K in d er und  der 
junge M a n n , dem fast ein Heiligenschein u m s stolze, er­
blaß te Gesicht gezittert, h ä tten  sie gew iß an d ers  angesehen, 
nicht fo —  so — . O , w ie die Blicke b ra n n te n !  W en n  sie 
bloß klüger gewesen w äre , w a lte te  sie jetzt u n ten  am  T ee­
tisch als. Schloßherrin  und  M u tte r !

W a s  fehlt ihr denn bloß, w oher kam dieser Druck, diese 
M a ttig k e it, diese E lendigkeit in  der S e e le ?

(F o rtse tzu n g  fo lg t.)



Seite 4. „ B o t e  v o n  d e r  Ti bbs" Freitag den 16. Ju li 1926.
E lte rn  karges E inkom m en nicht b ie ten  kann. Auch dieses 
J a h r  be tre ib t der „Deutsche V erband  fü r  Ju g e n d w o h l­
fa h r t"  Heime in  den schönsten T e ilen  unseres L andes.

P a ß  T h u r n .  Unser T auernhe im ! D a s  H eim  liegt 
1000 M e te r  hoch, in m itte n  der herrlichen B ergw elt des 
P in z g au e s . B a d  in  V urgw ies, neues Schw im m bads in 
M itte rs ill. H eim  fü r  Burschen im  A lte r von 14— 22 Z ä h ­
ren , zwei F e rien g ru p p en  zu je fünf Wochen. ( I m  W in te r  
S k ik u rs!)  _

S a t t e n d o r f a m O s i a c h e r s e e ,  K ä rn te n , S tr a n d -  
und  Seebad , A usflüge und W anderungen  in  die K a ra ­
w anken. Z w ei F e rieng ruppen  fü r  K naben  von 8 brs 14 
J a h r e n  zu je fünf Wochen.

K u r a n s t a l t  P r  e b l a u  rm L a v a n tta l, K ärn ten . 
D ie  G ebäude der ehem aligen K u ran sta lt, inm itten^  des 
H ochwaldes an  der Lehne des L a o a n tta le s . B adeansta lt, 
Schwim m teich. W an d eru n g en  im  K ä rn tn e rlan d , nach K la- 
g en fu rt und  Graz. F ü r  M ädchen von 8  b is  22 f a h re n ,  
zwei G ruppen  zu je fünf Wochen.

I n  a llen  H eim en: F am ilien m ag ig es  Z rpam m enleben , 
beste liebevolle L e itung  durch erste K rä fte . G u te , reich­
liche 'V erp flegung  (fün f M ah lze iten ). Kosten fü r  K inder 
b is  zu 14 J a h re n  3 S chilling , fü r  Jugendliche b is  zu 18 
J a h r e n  3.5 Schilling  und  über 18 J a h re n  4  S ch illing  pro 
T ag . Aerztlichc U ntersuchung vor der A ufnahm e.

A n m e l d u n g  rechtzeitig in  der Geschäftsstelle des 
Deutschen V erbandes fü r  Ju g e n d w o h lfa h rt, W i e n ,  1., 
E l i s a b e t h  st r a t z e  9, linke S tieg e , 2. Stock, T ü r  48. 
Sprechstunden der F achgruppen le iterin  F r l .  G rete  B ud ig , 
D ienstag , D o n n erstag  und  F re ita g  von 3— 6 U hr nach­
m itta g s .

Jugendliche b is  zum  20. L ebensjah re  zahlen fü r  die 
F a h r t  in s  H eim  und  zurück den halben  F ah rp re is !

*

D ie K am eradschaft der O ffiziere des ehem. Schützen-Re­
g im en tes N r. 1, W ie n , 18./1, W itthauergasse  15/7, be­
tre ib t  im  R ah m en  des Deutschen V erbandes fü r Ju g en d - 
w o h lfa h rt e in  F e rien h e im  fü r  K naben  und  M ädchen von 
10 b is  14 J a h r e n  in  S c h w a r z a u  im  G ebirge, Seehöhe 
618  M e te r , in m itte n  des Schneeberg-N ax-Eebietes, H öllen­
ta l ,  nächst P ayerbach-R cichenau-E u tenste in ; herrliche G e­
gend, N ad e lw ä ld e r, B adegelegenheit. G u te , reichliche Ver-. 
p flegung (fü n f M ah lz e ite n ), fam ilienm ätziges Z usam m en­
leben, liebevolle P fleg e  und  L eitung . T a g e sp re is  3 Sch. 
A nm eldungen  womöglich D ien s ta g , D o n n ers tag , F re ita g  
in  der Geschäftsstelle des V erbandes, 1., Elisabethstratze 9. 
J e d e n  D ien s ta g  von 3 b is  6 U hr ist e in  H err der K a ­
meradschaft zu sprechen.

i n  Ö r t l i c h e s . ^
Mus W aibhsfen tmD ‘Umgebung.

* E vang . G ottesd ienst findet s ta tt in  W  a i d h o f c n  
am  S o n n ta g  den 18. J u l i ,  vorm . |£ jlO  U hr im  B e tsaa l 
des a lten  R a thauses (E in g a n g  vom  Hohen M a rk t) .

* P r im iz . Rach V ollendung der S tu d ie n  in  Innsb ruck  
und  R o m  feiert der neugew eihte P rie s te r  P a te r  P la c i ­
d u s  M  o l t  e r  e r , O .S .V . vom  S t i f te  S e iten s te tten , e in  
S o h n  des W erk stä tten le ite rs  der h.-o. Fachschule, H errn  
F ran z  M o lte re r , am  S o n n ta g  den 25. d. M . in  der P f a r r ­
kirche zu Z ell a. d. P v b s  sein erstes hl. M eßopfer.

* Persönliches. D er B und esp räs id en t h a t dem hiesigen 
O berstadtphysikus H errn  D r. A n ton  E f f e n b e r g e r  
tax fre i den T ite l  e ines M e d i z i n a l r a t e s  verliehen.

* A uszeichnung. D em  w e it über die G renzen des H ei­
m a tla n d e s  bekannten E hrenpräsiden ten  des österreichischen 
R eichsfeuerw ehlverbandes Professor i. R . K a r l  S c h n e c k  
in  S t .  P ö l te n  h a t der B und esp räs id en t tax fre i das silberne 
Ehrenzeichen verliehen .

* M ännergesangverein . B ü h n e n a u ffü h ru n g e n  im  T h ea ­
tersaale des Easthofes „zum  goldenen L öw en": „ U n t e r  
d e r  b l ü h e n d e n  L i n d e . . .",  V olksliederspiel in  3 
B ild e rn  von E d . F re u n th a lle r  und  M . B ukovics. 1. B ild :  
„ I m  K ru g  zum  g rü n en  K ran ze " ; 2. B ild :  „ I m  W inkel 
am  T o re " ;  3. B ild :  „A m  B ru n n e n  vor dem T o re" . O r t :  
die K le instad t. Z e i t :  1843. 41. A uffü h ru n g  a ls  Festvor­
stellung zur E rö ffnung  der „Heimatschau E isenw urzen" 
am  M ittw och  den 21. J u l i  1926, punkt 7 U hr abends, bei 
e rhöhten  P re isen . 42. A u ffü h ru n g : S a m s ta g  den 24. J u l i ,  
(£•8 U hr abends; 43. A u ffü h ru n g : S o n n ta g  den 25. J u l i ,  
V28 U hr abends; 44. A u ffü h ru n g : S a m s ta g  den 31. J u l i ,  
V?8 U hr ab ends; 45. A u ffü h ru n g : S o n n ta g  den 1. A ugust, 
3  U hr nachm ittag ; bei gewöhnlichen Preisen. V orverkauf 
bei E llin g e r, U n t. S ta d tp la tz . F ü r  die 41. b is  43. A u f­
fü h ru n g  ab M o n ta g  den 19. J u l i  1926; fü r  die 44. und 
45. A u ffü h ru n g  ab M o n tag  den 26. J u l i  1926.

* Fcrialverbindung deutscher Hochschüler O staau . A m  
13., 14. und  15. A ugust d. I .  fe iert die V erb in d u n g  ih r  
zw an z ig jäh riges Bestehen. Z w anzig  J a h r e  eifriger T ä t ig ­
keit im  völkischen und studentischen Geiste, zwanzig J a h re ,  
gew idm et der völkischen E rz iehung  der akademischen J u ­
gend, ih re r E rtüch tigung  an  G eist und  K örper, sind sicher 
ein Z e itra u m , der zu einem  Rückblicke berechtigt. D rei 
Hochziele w aren  es, die die V erb indung  durch die ganze 
Z e it ih res  Bestehens u n v erw an d t im  A uge beh ie lt: 
S tram m ste  B e tä tig u n g  völkischer G esinnung, P flege  des 
w ah ren  Burschengeistes und  in n ig e r Z usam m enhang  m it 
der H eim at. U nd die V erb indung  d a rf  m it S to lz  von 
sich sagen, daß sie diesen Z ie len  nicht einen Augenblick u n ­
treu  gew orden ist. Im m e r  stand sie in  erster R eihe , w enn 
es g a lt, e inzu tre ten  fü r  die B elange  des deutschen Volkes, 
n ie  ist die U eberlieferung echten B urschentum s in  ih r  e r­
loschen, a lles , w a s  die H eim at b e rüh rte , fand  in  ih r den 
lau testen  W id erh a ll. Z ehn  ih re r M itg lied e r  haben im  
W eltk riege ih r  Höchstes, ih r Leben hingegeben fü r  ih r  Volk

Zur Aufklärung!
meiner sehr geehrten Kunden bringe ich zur Kenntnis, daß ich jederzeit ein gut sor­
tiertes Lager von erstklassigen Nähm aschinen in-und ausländischer E rzeugung sowie 
auch Singer-M aschinen sowohl für Fam iliengebrauch alö auch für Gewerbebetrieb 
lagernd habe. 3ch ersuche daher das  geehrte Publikum , sich wegen Ankauf von

SlGliOlSiOEH ̂ nMDoliniinBüüit) Singer)
Nadel« und sämtlichem Zubehör

nach wie vor vertrauensvoll an  mein Geschäft
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zu wenden. Daselbst auch A nnahm e von R eparatu ren  sowie Eintausch von 

gebrauchten Nähm aschinen alter Systeme.
Hochachtungsvoll
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Josef Krautschneider
W a ld h o f e u  a . d . M b s ,  U n te r e r  S ta d tp la tz  16 , T e le p h o n  18.

und  viele der besten N am en  unserer engeren und  w eiteren 
H eim at darf sie m it S to lz  zu den ih rigen  zählen. I n n ig  
verbunden  m it unserer B evölkerung, a u s  der sie ja  her­
vorgegangen, h a t sie jederzeit F reu d  und  Leid m it  ih r  ge­
te ilt, ih r höchster E hrgeiz w ar, bodenständig zu sein im  
besten S in n  des W o rtes . D ru m  dürfen w ir  es w ohl w a ­
gen, unserer B evölkerung nahezulegen, sich an  dem E h ren ­
tage der V erb indung m it offenem Herzen zu beteiligen 
und ihrerse its Z eu g n is  zu geben, daß die V erb indung  
Fleisch von ihrem  Fleische und B lu t  von ih rem  B lu te  ist. 
M öge an  dem Ju b e lta g c  w ieder und  w ieder der R u f la u t 
w erden : D a s  sind u n s e r e  S tu d en ten .

* Unsere T u rn e t, W e r n u r ganz w enig  m it unseren 
T u rn e rn  F ü h lu n g  h a t, der m ußte dennoch schon die letz­
ten  T age unschwer erkennen: E s g i b t e t w a s b e s o n -  
d e r  e s. A lle  unsere jungen  T u rn e r  und  T u rn e rin n en  
erfü llte  eine frohbew egte E rw a r tu n g , eine freudige Z u ­
versicht, eine kaum  m ehr rückzuhaltende Ungeduld. Und 
je n äh e r der T ag  des B  u  n d e s  t  u  r n  f e st es kam, desto 
leichter erkennbar w a r  d ies a lles  in  den Gesichtern unserer 
T u rn e r . D o n n ers tag  früh  aber w a r der B a n n  gebrochen! 
Endlich w a r  der ersehnte T ag  da und er g rüß te  im  Hellen 
Sonnenschein unsere Ju g en d . V o ran  die F ah n e , das leuch­
tende D re ifa rb , zogen an  die hundert T u rn e r  und  T u r ­
n e rin n en  frühm orgens zum B ahnhöfe , grüßend, winkend 
und  singend und  a u s  a llen  A ugen leuchtete Festesfreude 
und  Jugendgeist. M ir  D aheim gcbliebenen, die w ir  kaum  
verbergen  können, wie leid es u n s  tu t ,  nicht auch m it in  
den stram m en R eihen  zu sein, w ir eilen im  Geiste m it 
und  sind m it  unseren Gedanken und  unseren Herzen bei 
dem Feste der deutschen T u rn e r , das zugleich ein  Fest der 
d e u t s c h e n  E i n i g k e i t  f i n d  Z u s a m m e n g e h ö ­
r i g k e i t  sein w ird . Unseren T u rn e rn  aber, die so oft 

schon eichenlaubbekränzt heimgekehrt sind, wünschen w ir 
siegesfrohe Heimkehr.

* Heim atschau E isenw urzen . F ü r  die E rö ffnung  der 
Heim atschau w urde nachfolgendes P ro g ra m m  festgesetzt. U m  
5 U hr nachm ittag s findet im  R a th a u ssa a l der S ta d t  
W aidhofcn  a. d. P b b s  der feierliche E m pfang  des B undes- 
präsidcnten  H errn  D r. M ichael H a r n i s c h  statt, w obei 
H err B ürgerm eiste r L indenhofer, sowie der H err L andes­
h a u p tm a n n  von Niederösterreich D r. K a r l  Burcsch d a s  
S ta a tso b e rh a u p t begrüßen  werden. D a ra n  schließt sich die 
V orstellung  der H erren  S ta d t-  und  E em einderäte , der 
Spitzen der B ehörden  und  der a u sw ä rtig e n  B ürgerm eister. 
Nach Abschluß dieser F e ie r  w ird  ein  kleiner R u n dgang  
durch unser schönes S täd tchen  u n ternom m en ; sobald der 
H err B undesp räsiden t das R a th a u s  v e rläß t, w erden am  
S ta d t tu rm e  die melodischen W eisen der F an fa ren  ertönen, 
am  O beren  S tad tp la tze  w ird  dann  ein P rom enadekonzert 
sta ttfinden . P u n k t 7 U hr beginnt die Fcstvorstellung des 
V olksliederspieles „U n te r der blühenden L inde"  im  T h ea ­
tersaale  des H otels „zum  goldenen L öw en". D onnerstag  
den 22. J u l i  w ird  die Heimatschau punkt % 9  U hr vo r­
m itta g s  in  der O berrcalschule durch den B undesp räsiden ­
ten  eröffnet w erden. U m  11 U hr findet dann  im  E roß- 
gasthofe J n f ü h r  ein kurzes Frühstück statt, um  12 U hr 
w ird  der H err B u n d esp räsiden t m it dem L an d eshaup tm ann  
und  den M itg lied e rn  des E h ren p rä s id iu m s die W e ite rfa h rt 
über Pbbsitz, © testen, Scheibbs, S t .  A n ton , Puchenstuben 
nach M a riaze ll an tre ten . V on M ariaze ll a u s  w ird  näch­
sten ä a g e s  b is  E isenerz und  von dort am  24. J u l i  über 
E ro ß re iflin g , S t .  G allen , A ltenm ark t, W eyer nach S te y r  
gefahren  w erden. V on  S te y r  au s  sollen m ehrere O rte  in  
Oberösterreich und  bei der Rückfahrt d a s  S t i f t  S eiten ste t- 
te n  besucht w erden.

* A rbeitsgem einschaft der V erkehrsverbände der E isen­
w urzen . A m  M ittw och  den 21. J u l i ,  10 U hr vorm ., f in ­
det in  W aidhofen , G asthof H ierham m er, die zweite T  a - 
g u n g der V erkehrsverbände der E isenw urzen, anläßlich 
der E rö ffn u n g  der Heim atschau E isenw urzen statt. T ag es­
o rd n u n g : 1. B egrüßung  u n d  B ericht des derm aligen  V o r­
sitzenden der Arbeitsgem einschaft. 2. W in te rfa h rp la n  der 
P b b s ta lb a h n . 3. P ostangelegenheiten . 4. W in te rsp o rt. 5.

( S c f l f g
für K naben  und  H erren von 50 S ch illing  au fw ä rts  
B a u e r n  W o l l f a r r k e r ,  fertig und nach M ete r, O r i g i n a l  
T i r o l e r l o d e n  u. F ö r s t s r k r ä g e n ,  sämtliche T o u r i f t e n -  

und  S p o r t a r t i k e l  billigst im  ]87i

g u rb im m H  ß d e lm m in ,

W in te rau ss te llu n g  Herzmansky in  W ien . 6. Ausländische 
P ro p ag an d a . 7. Beschlußfassung über den w eiteren  A u s­
bau  oder A uflösung der A rbeitsgem einschaft. 8. N euw ah l 
de: A em terführcr. 9. Bericht des L an d eso b eram tsra tes  
D r. Z iegler über die Fremdenverkehrskommission der L ä n ­
der W ien  und  Niederösterreich. Um  zahlreiches Erscheinen 
w ird  gebeten.

* Feuerschützengesellschast. S a m s ta g  den 18. J u l i  fin­
det ein Vereinsschießcn statt, bei welchem w iederum  die 
Laufscheibe zur A ufstellung gelangt. E ine  rege B e te ili­
gung  e rw a rte t der Schützenrat.

* V olrstom bola . D ie  fü r  11. J u l i  l. I .  anberaum te  
B olkstom bola w urde au f den 25. J u l i  verschoben. W ir  
machen die T om boiafieunde aufm erksam , daß d ie sm al sehr 
große Gewinstaussichten sind, da wahrscheinlich eine be­
trächtlich A nzahl Lose ungespielt bleiben, w as  natü rlich  
den anderen  S p ie le rn  zu G ute  kom m t. E s  v e r s ä u m e  
d a  H e r n i e  m a n d ,  s i ch m i t  L o s e n  e i n z u d e c k e n .  
A m  S o n n ta g  den 25. ds., !£ 2  U h r nachm ittags, w ird  u n ­
w iderruflich die T om bo la  abgehalten , hoffentlich h a t der 
W e ite rg o tt dann  schon eine freundlichere M iene. D er 
Elückshafen w urde S o n n ta g  den 1 1 .,ds. trotz des u n g ü n ­
stigen W e tte rs  abgehalten  und zeitigte eiiien schönen E r ­
folg. A llen  M itw irkenden  sei der beste D ank fü r ih re u n ­
eigennützige A rbeitsfreude ausgedrückt. N am entlich  aber 
danken w ir den F ra u e n  und  F rä u le in s , die sich in  lieb en s­
w ürd iger W eise in den D ienst der A llgem einheit stellten.

* V on dev Volksbücherei. S a m s ta g  den 17. d. M . f in ­
det vor den F e rien  die l e t z  t e B ü c h e  r a u  s g a b e  statt. 
A m  24. d. M . w erden n u r  die en tlehn ten  Bücher zurück­
genom m en. Z um  Zwecke der O rdnung  der Bücherei sind alle 
Bücher rechtzeitig zurückzustellen. W e r die Bücher nicht 
rechtzeitig zurückgibt, h a t eine A bho lungsgebühr zu zah­
len. V om  31. J u l i  b is  Ende A ugust b le ib t die Bücherei 
g e s c h l o s s e n .

* E artenkonzert. A m  S o n n ta g  den 25. J u l i  g r o ß e s  
G a r t e n k o n z e r t  in  H errn  A . Kerschbaum ers Teras- 
sengarten, bei welchem die vollständige S tad tkape lle  kon­
zertieren  w ird . B eg in n  4 U hr nachm ittags. E in t r i t t  80 G r.

* A uto fahrkurs. D ie  behördlich bew illig te  A u to fa h r­
schule „H ietzing", W ien , h ä lt  bei genügender T e ilnehm er­
zahl in  W aidhofen  einen  A u to fah rku rs  ab , die staatliche 
P rü fu n g  finde t ebenfalls in  W aidhofen  statt. K ursbeg inn  
D ien sta g  den 20. J u l i  1926, um  6 U hr im  B ra u h a u s . 
D a s  Schulgeld b e trä g t 180 Schilling, ohne jegliche N eben­
gebühren. A nm eldungen  und  A uskünfte bei H e rrn  A u e r ,  
K au fm an n , W eyrerstraße.

* E hem alige  A ngehörige der österreichischen K rieg s­
m arin e , M annschaften und  O ffiziere, w ollen  ihre derzei­
tige Adresse um gehend (in  wichtiger A ngelegenheit) dem 
K am eraden , R edakteur Josef L e tte n m a ir  (seinerzeit auf 
U nterseeboot 29), W els , Oberösterreich, Puchbergerstraße 
22, bekanntgeben. Leser, denen solche Adressen bekannt sind, 
w erden ebenfalls um  M itte ilu n g  gebeten.

* Ju g en d h e im  E am in g . U m  K naben , die außerha lb  
G a m in g s  w ohnen, den Besuch der neu  errichteten B ü rg e r­
schule in  G am ing  zu ermöglichen, beabsichtigt das L andes­
jugendheim  G am ing , solche K naben  w äh rend  der S chul­
zeit in  vollständige V erpflegung zu nehm en. Tagessatz 
2 S ch illing . M inderb em itte lten  Entgegenkom m en. Z u ­
schriften sind an  die L eitung  des Ju g en d h e im es E a m in g  
zu richten.

* M ie te rv errin ig u n g . ( M i t g l i e d e r v e r s a m m ­
l u n g . )  A m  S a m s ta g  den 24. J u l i  findet um  1 -8  U hr 
abends in  E a ß n c rs  S a a l  (S ch in ag l) , W eyrerstraße, eine 
a llgem ein  zugängliche M itg liederversam m lung  statt. M ie ­
ter, erscheint vollzählig!

* S p o rtk lub . ( E e n e r a l v e r s a m m l u n  g.) S a m s ­
tag  den 17. J u l i ,  H 8  U hr abends, findet im  K lublokal, 
E b n e rs  G asthaus, die d ie s jäh rig e  G eneralversam m lung 
sta tt. I n  A nbetracht der wichtigen T ageso rdnung  ist das 
Erscheinen a lle r M itg lieder P flich t. S o n n ta g  den 18. J u l i  
gastiert der M elker F ußballk lub  m it zwei M annschaften 
hier. B eg in n  der S p ie le  % 3  U hr und  4 U hr. J e n e  S p ie ­
ler, welche unentschuldigt der G eneralversam m lung fern ­
b leiben, können bei der M annschaftsaufstellung nicht be­
rücksichtigt w erden.

* Zusam m enstoß eines R a d fa h re rs  m it  einem  A uto . 
A m  14. d. M . erfolgte in  der W ienerstraße ein Z usam m en­
p ra ll  zwischen einem  A u to  und  einem  R ad fah re r, bei dem 
letzterer vom R a d  geschleudert und  verletzt w urde. D er 
R a d fa h re r  fu h r au f der rechten S traßense ite  gegen die 
S ta d t  zu. D a s  A u to  fuhr in  der gleichen R ichtung au f der 
linken S e ite . A ls  beide Fahrzeuge in  gleicher Höhe w a­
ren, lenkte der R a d fa h re r gegen die S tra ß e n m itte  und 
streifte an  d as  A u to  an , so daß er m it dem R ade  stürzte. 
E r  w urde in  d a s  K rankenhaus ü b e rfü h rt. D er G rad  der 
V erletzung ist noch unbestim m t, dü rfte  aber anscheinend 
nicht so schwer sein, a ls  es im  ersten Augenblicke schien.

* Verunglückt. B e i der B ed ienung  des elektrisch b e trie ­
benen S an d au fzu g es  e r l i t t  H err S te fa n  V  o g l a u e r, der 
erst vor K urzem  den Ju h rw erk sb e trieb  und  die S a n d g e ­
w innung  in der Pbbsitzerstraße von seinem V a te r  ü b e r­
nahm , dadurch einen schweren U nfall, daß e in  Z ah n rad  
des K ran es  barst und  ein Stück m it a lle r  W ucht ihn am  
Unterschenkel t ra f  und  dieser zerschmettert w urde.

* A ufgefunden. D er am  5. ds. bei der u n te ren  Z e lle r­
brücke in  die P b b s  gestürzte H ilfsa rb e ite r Josef W i r r e r  
w urde heute um  V£9 U h r v o rm ittag s  beim  W ehr in B ö h ­
lerwerk aufgefunden.

* R ichtigstellung! U nliebsam erweise h a t sich in  der letz­
ten  Folge am  Schlüsse der R om anfortsetzung e in  F e h le r 
eingeschlichen: D ie letzten sieben Z eilen  der Fortsetzung ge­
hören nicht m ehr dazu. D er S atz : „ — das den geheilig­
ten  P la tz  der H a u s fra u  e in n ah m " findet in  dieser Folge 
den richtigen Abschluß.



Freitag den 16. Ju li 1926. „ B o t e  v o n  d e r  d  b b s" Seite 5.
* A rbeitslosenam t. Unterstützte A rbeitslose 510, hie­

von 60 F ra u e n . S te lle n  suchen: M ä n n e r :  1 H olzarbei­
ter, 8 M ineu re , 20 H äu er, 1 F örderer, 1 T a g a rb e ite r, 19 
Zeugschmiede, 4  S ensenarbe ite r, 6 Hufschmiede, 3 Schmiede, 
27 Schlosser, 11 W alzer 6  D reher, 1 S peng ler, 1 B e tr ie b s ­
leiter (M öbelindustrie), 5 Maschinschlosser, 1 Büchsen­
macher, 2 M echaniker, 4  E lektriker, 4 Tischler, 1 M aschin- 
tischlcr, 2 W agner, 2  K reissäger, 4 E a tte rsäg e r, 7 Schnei­
der, 5 Schuhmacher, 3 Bäcker, 2 Fleischer, 1 K ellner, 1 
Koch, 1 W achszieher, 2 B a u le ite r , 1 B au p o lie r, 1 Z im m er­
polier, 22 M a u re r , 2 E erüste r, 151 B a u h ilfsa rb e ite r , 1 
M a le i und  Anstreicher, 18 Z im m erer, 1 Buchdrucker, 1 
M aschinenmeister, 9  Lohnverrechnungsbeam te, 2 M aschini­
sten, 2 Heizer, 55 H ilfsa rb e ite r (M eta llb ranche), 15 H ilfs­
arbeiter (Hoizbranche), 9  H ilfsa rbe ite r (P ap ierb ranche), 
1 K ontorist, 1 D rogist (V erkäu fer), 2  M agazineure . —  
F ra u e n : 2 N äh erin n en , 14 B a u h ilfsa rb e ite r in n e n , 3 P a -  
p ie rh ilfsa rb e ite rin n en , 20 M e ta llh ilfsa rb e ite r in n en , 11 
H olzh ilfsa rbe ite rinnen , 10 H ausgeh ilfinnen .

* Kreisrra-rkeukosje S t .  P ö lte n . I m  M o n a t J u n i  1926 
w aren  7757 M itg lied e r im  K rankenstände, w ovon 5555

■ vom V o rm o n a t übernom m en und 2202 zugewachsen sind. 
Hievon sind 3858 M itg lied e r genesen und  25 gestorben, 
sodaß w e ite rh in  noch 3874 M itg lieder am  K rankenstände 
verbleiben. I n  K u ro rten  w aren  100 M itg lied e r u n te rge­
bracht. I m  abgelaufenen M o n a t w urde an  98 M itg lied e r 
Zahnersatz verabfolgt. I m  obigen Z e itra u m  w urden  be­
trieb sm äß ig  v e ra u sg a b t: A n  K rankengeldern  Schilling
102.384.11, an  M u tte r-  und  Kinderschutzkosten (E n tb in - 
L ungsbeiträgen , S ti l lp rä m ie n  und  Hebammenentschädi- 
gungeu) Sch. 15.038.04, an  Aerzte- und  K rankenkontroll- 
kosten Sch. 48.103.54, an  M edikam ente- und  H e ilm itte l­
kosten Sch. 16.934.06, an  S p ita lv e rp fleg s- und T ra n s p o r t­
kosten Sch. 24.294.65, an  B eg räb n isg e ld e rn  Sch. 3.952.30, 
an Fam ilienversicherung Sch. 9.820.55, an  Rekönvaleszen- 
tenpflege Sch. 16.700.— . Zusam m en Sch. 237.237.25. A u s 
dem außerordentlichen U nterstü tzungsfonds Sch. 9.645.19. 
B e trieb sm äß ig  verausgab te  die Kasse seit 1. J ä n n e r  1926 
Sch. 1,383.825.33. A bgeführt w urden  im  M o n a t J u n i  
1926: ■ A n A rbeitslosenversicherungsbeiträgen Schilling
278.462.11, an  S ied lu n g sfo n d sb e iträ g e n  Sch. 1.231.92, 
an K am m erb e iträg cn  Sch. 4,780.76, an  A rb e itsv e rm itt­
lu n g sb e iträg en  Sch. 2.010.18, an  Zuschlägen zur A rb e its ­
losenversicherung Sch. 19.981.52. G esam tbetrichsum satz pro 
J u n i  1926 Sch. 1,878.912.90.

* Z iehung  der Türkenlose. D ie Z iehung  der altbekann­
ten  Türkenlose vom  J a h r e  1870 findet schon am  1. August 
d. I .  s ta tt. W ir verweisen au f d a s  In s e r a t  au f S e ite  8 
unseres heu tigen  B la tte s .

* D ieser R ü m m er lieg t ein Prospekt über K a th re in ers  
K neipp  M alzkaffee Bei. T e r  echte K ath re in e r ist seit 36 
J a h r e n  der beste Ersatz fü r  den heute unerschwinglichen 
Bohnenkaffee und  w ird  stets in  gleichbleibender G ü te  ge­
liefert. W ir  machen unsere Leser h ie rau f besonders au f­
merksam.

* A rb e it u n d  Z e it spart w er M a g g i's  R indsuppe-W ürfel 
verwendet.

*

* R osenau a. S .  ( U n t e r h a l t u n g s a b e n d  d e s  
T e u t s c h e n  T u r n v e r e i n e s  J a h n . )  A nt S a m s ­
tag  den 10. d. M . fand  in  F r a u  A . W ed ls  G asthaus ein 
recht gem ütlicher, g u t besuchter U n te rh a ltu n g sab e n d  des 
Deutschen T u rn v e re in e s  „ J a h n "  s ta tt. Nach einer kurzen 
B egrüßungsrede seitens des Sprechers w urden  Scharlieder 
und  die B undesfre iübungen  der T u rn e r in n e n  und T u rn e r  
dargeboten, die das allgem eine Lob und  den B e ifa ll der 
Zuseher ern te ten . Dazwischen und zum Schlüsse h a tte  H err 
S teu e ram isd irek to r F ritz  T ip p l a u s  W aidhofen  die L ie ­
bensw ürdigkeit. eigene D ichtungen vorzu tragen , die große 
H eiterkeit ob ih re s  gelungenen I n h a l t e s  hervorriefen . 
G roßer B e ifa ll lohnte den Dichter. I h m  sei auch an  dieser 
S te lle  nochm als herzlichst gedankt. D ie zwei E inak ter: „D er 
verhaftete  T u rn v e re in "  von R . F lo ttw e ll und  „D er ver­
h ängn isvo lle  Eehrock" von M ax  R ea l riefen ganze Lach­
salven hervor. Nach Absingung einiger Scharlieder w urde 
d> r gelungene A bend geschlossen.

* S t .  G eorgen i. d. K la u s . ( S c h a d e n f e u e r  d u r c h  
B l i t z s c h l a g . )  D ien s ta g  den 13. J u l i ,  zwischen 8  und 
% 9  U hr abends b rann te  infolge Blitzschlages das B an eru - 
h au s  E  r  o j e r  l e h e n  in  S t .  G eorgen nieder. Durch das 
rasche E ingreifen  der Nachbarschaft und  der W erksfeuer­
w ehr von B öhlerw erk w a r  es möglich, d a s  V ieh  zu re tten  
und Z im m er, Küche und  N ebenw ohnräum e vo r dem E in ­
b rennen  zu bew ahren. D ie Besitzerin F r a u  M ag d a len a  
Schörghuber, deren G a tte  erst vor e in  p a a r  J a h re n  ge­
storben ist und  die fü r  8 K inder, von denen noch 2 schul­
pflichtig sind, zu sorgen ha t, w urde durch d a s  Unglück sehr 
h a rt betroffen. •

* Höllenstein a. d. H. ( F  e st s ch i e ß e n  z u E  h r e n
o e s H e r  r  n  B  u n d e s  p r  ü  s i d e n  t  e n .) D ie Schützen- 
gilde Höllenstein veransta lte t am  22. b is  24. J u l i  ein Fest- 
schießen zu E h ren  des H e rrn  V undespräsiden ten  Doktor 
Michael H a  i n  i s ch. L a u t eingelangtem  Expreßschreiben 
der B undespräsidentschaftstanzlei vom  12. J u l i  u n te r­
bleib t leider der persönliche Besuch des H errn  V undes- 
präsidenten, da  die ursprüngliche V ereisung des P b b s ta le s  
zu G unsten der Strecke M bsitz— © testen— Scheibbs abge­
ändert w urde. D er H err V undespräsiden t h a t jedoch der 
Schützengilde a u s  diesem Anlasse seine P o rträ tp la k e tte  in 
Bronze zum dauernden  Andenken gew idm et. D a s  Fest-

schießen zu E h ren  des £>er.tn B undespräsidentcn  findet 
demnach trotzdem unv erän d ert in  der gleichen A ussta ttung  
an  hohen G eldpreisen und  E hrengaben, w ie die ausgege­
bene E in lad u n g  anzeigte, statt. D er Schuß auf die Gebens- 
scheibe w ird  freigestellt. D ie M ußein lage  w ird  auf S ch il­
ling  20.—  e rm äß ig t und  g ilt  außerdem  nicht n u r  fü r  100 
Schuß auf Fest- und  Standscheibe, je zur H älfte , sondern 
gleichzeitig auch verbunden m it der Kreisscheibe. E s  ist 
d ies eine sehr bedeutende V erb illigung , welche n u r  mög­
lich ist in  A nbetracht der bere its geleisteten und  noch in 
Aussicht gestellten U nterstützungen und S penden  edler 
G önner. A uf der Festscheibe kommen 40 P reise, m it dem 
ersten P r e i s  von m indestens Sch. 100.— , auf der S ta n d ­
scheibe 30 Veste von Sch. 80.—  beginnend und auf, der 
Kreisschcibe 20 Beste von Sch. 60.—  beginnend im  G esam t­
w erte von Sch. 1.500.—  zur V erteilung. Außerdem kom­
m en auf der Wildscheibe zwei D r it te l  der E in n ah m en  und 
au f der Eedenkscheibe je 3, 2 und  1 M aria th e res ien ta le r 
zur V erte ilu n g  in  sehr schönen, dekorativen Fassungen. E s  
find auch sehr schöne E hrengaben  in  Aussicht gestellt u. a. 
auch vom  österreichischen Schützenbunde. D ie P re isv e rte i­
lung  findet am  24. J u l i  nach dem Schießen um  % 8  U hr 
abends statt. A lle  Schützen und  Schützenvereine, F reunde 
und  Gönner des edlen Schießsportes sind herzlichst w illkom ­
m en. Wünsche, betreffend Uebernachtung und Q u a r tie r  
sind zu richten an  die Schützengilde Höllenstein a d Y.

K us Rmstetkeu und ‘Umgebung.
—  Evangelischer Gottesdienst. S o n n tag  den 18. J u l i ,  

um  neun  U hr v o rm itta g s  im  evangelischen K irchensaal, 
Preinsbacherstratze 8.

—  T odesfa ll. A m  D o n n erstag  den 8. d. M . starb der 
Hausbesitzer und  Seifensieder H err A lo is  K ü r n e r  im 
A lte r von 76 J a h re n .  D a s  am  S a m s ta g  den 10. ds. statt- 
gefundene Leichenbegängnis gab Z eugn is von der B e lieb t­
sten dieses aufrechten B ü rg e rs . Auch der E isenbahner- 
L eichenbestattungsverein m it Vereinsm usik, dessen u n te r ­
stützendes M itg lie d  der V erstorbene w ar, gab ihm  das letzte 
E elsire .

—  M a to rra d -A e u n sn . D a s  zweite M o to rrad ren n en  des 
niederosterreichifchen A utom obilklubs, G ruppe A m stetten, 
am  S o n n ta g  den 11. J u l i  w a r  w ieder ein sportliches E r ­
e ign is  ersten R anges, welches taufende Besucher in  unse­
re r S ta d t  und aus dem R ennplatz vereinigte. Schon schien 
cs, a ls  sei der W e tte rg o tt d iesm al nicht so gütig  w ie im  
V orjah re , denn am  S a m s ta g  regnete es noch in  S trö m e n  
und  die R en n b ah n  w a r dadurch in einen Zustand gekom­
m en, daß an  der. A b h a ltu n g  des R ennens gezw eifelt w er­
den m ußte. Nachdem aber der H im m elvater die M o to r­
rad le r doch recht lieb h a t, bescherte es u n s  einen klaren 
S o n n ta g  und  freudigen  Angesichts konnten unsere K ra ft-  
sportler den kommenden S tu n d e n  entgegensehen. Schon 
in a lle r  F rü h  durchkreuzten unsere M o to rra d le r  und  die 
b e re its  angekom m enen frem den R enn fah rer die S tra ß en  
unserer S ta d t  und  insbesondere die S tra ß e  zur R en n b a h n  
zeigte ein lebhaftes B ild , denn das T ra in in g  setzte bere its  
um  8 U hr ein . D ie B a h n  w urde von S tu n d e  zu S tu n d e  
besser und trocknete so aus, daß sie beim R ennen  selbst vo r­
züglich g enann t w erden  m ußte. Z uw eilen  w a r der H au p t­
platz, die W ienerstraße und die R ath au ss traß e  in  dichte 
Rauchwolken g ehü llt, natürlich begleitet von entsprechen­
den Q el- u n d  Benzingerüchen, welche viele recht gerne 
haben , manche aber nicht sonderlich erbauen . Auch fehlte 
das G eknatter der offenen A uspuffe nicht, so daß m an  zu­
w eilen sein eigenes W o rt nicht verstehen konnte. D e r B e ­
ginn des R e n n e n s  w ar fü r H 2  U hr festgesetzt, jedoch schon 
vor 1 U h r bewegten sich taufende zum R ennplatz, die größte 
Z ah l der G äste folgte der Eisenbahnerkapelle, welche m it 
klingendem  S p ie l  auszog. D as  R ennen  nahm  um  %2 Uhr 
seinen A nfang  und  im m er noch d räng ten  die M enschen zur 
B a h n . E in  b u n t bewegtes T reiben  entwickelte sich bald  
und  die hübsche dekorative A ussta ttung  der B a h n  durch 
verschiedene Aufschriften, Benzin- und  O e lta fe ln , ferner 
durch E rrich tung  m ehrerer V erkaufsstände und  Busch­
schenken, eines K affeehauses, K onditorei, W ürstelstand  und 
T abaktrafik , geben a llem  ein lebhaftes G epräge. I m  J n -  
nen ro u m  der B a h n  w aren  etw a 20 A utom obile  und  m in ­
destens 60 b is  80 M o to rrä d e r aufgestellt. D a s  erste R e n ­
nen  (4 am  S t a r t )  w ar fü r leichte M aschinen b is  175 K u ­
bikzentim eter über 10 R unden  =  7000 M e te r, bei w el­
chem unser bekannter heimischer F a h re r  Kraschnigg in  6 
M in u te n  53 Sekunden a ls  S ieger hervorging. A ls  Z w ei­
te r kam N ad lin g er au s  H erzogenburg in  6 M in . 54 Sek., 
und  a ls  D rit te r  A dolf Fischer a u s  H erzogenburg in  8 M in . 
58 Sek. —  2. R ennen  (5 am  S ta r t ,  P uch-R ennen) fü r 
T curenm aschinen b is 175 Kubikzentim eter, 12 R unden  =  
8400 M eter. 1. K a r l  Zwicker, K rem s, 8 M in . 42 Sek.; 
2. H a n s  W ink ler, W aidhofen, 8 M in . 50 Sek .: 3. R o m an  
S te in d l, H ilm -K em aten , 9 M in . 8 Sek.; H err S te in d l 
w äre  Z w eite r geworden, stürzte jedoch 100 M e te r  vor dem 
Ziele. —  3. R en n en  b is  350 K ubikzentim eter. (6  am  
S t a r t ,  15 R u n d en  =  10.500 M e te r) . 1. H an s  H asenauer, 
S t .  P ö lte n , 9 M in . 46. Sek.; 2. Jo s. Sw oboda, L angen lo is ,
9 M in . 57.5 Sek.; 3. A lexander S w oboda, L angen lo is,
10 M in . 6 Sek. —  4. R ennen b is 500 K ubikzentim eter 
(6  am  S t a r t ,  20 R unden  — 14.000 M e te r) . 1. F ra n z  
M ühlegger, Ischl. 12 M in . 10 S k .; 2 . Josef Sw oboda, 
L an gen lo is , 12 M in . 26 Sk .; 3. H an s  H asenauer, S t .  P ö l ­
ten , 12 M in . 46 Sek. —  5. R cnnen b is 750 K ubikzenti­
m eter (5 am  S ta r t ,  20 R unden  — 14.000). 1. F ran z
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M ühlegger 12 M in . 26 Sek.; 2. Jos. S w oboda  12 M in . 
57 Sek .; 3., H ans H asenauer 12 M in . 3  Lek. —  D er Held 
des T ages w a r  also M Uhlegger a u s  Ischl, welcher durch 
sein ak robatenartiges F a h re n  und  durch sein tollkühnes 
N ehm en der K urven  u n te r jedesm aligem , lebensgefährlich 
aussehenden Schleudern allgem ein au ffie l. M ü h lcgger ist 
erst um  y 212 U hr m itta g s  von Ischl m it dem M o to rrad  
w eggefahren und tra f  um  % 3  U hr in  A m stetten  ein. E r  
w ar auch der G ew inner des P re ises für die beste Z e it  des 
T ag es  und  e rh ie lt den von der S tad tgem einde  gespendeten 
E h ren p re is . D e r P r e i s  fü r  den besten A m stettner F a h re r , 
gespendet von den D am en  a u s  A utom obil- und M o to r ra d ­
kreisen fiel Kraschnigg zu. Leider w a r es Kraschnigg nicht 
gegönnt, an  dem R en n en  der 350, 500 und  750 K ubikzenti­
meter-Klasse teilzunehm en, da u n m itte lb a r  vor dem R en ­
nen  an  seiner neuen Maschine ein Defekt bem erkbar w ar, 
welcher eine T e ilnahm e unm öglich machte. E s  w a r sehr 
schade, daß Kraschnigg nicht starten  konnte, denn viele B e ­
sucher des R en n en s  haben au f ihn  gew arte t und es w äre  
anzunehm en gewesen, daß er T rä g e r  m ehrerer erster Preise 
gew orden w äre . —  D ie L e itu n g  der R ennen  besorgte H err 
A lfred  Oeckher a u s  S t .  P ö lte n  in  bekannt m usterg iltiger 
Weise. D ie üb rig en  F unk tionen  h aften  einige H erren  a u s  
S t .  P ö l te n  und die M itg lied e r der hiesigen G ruppe über­
nom m en. D ie R ennen  verliefen sämtliche in  bester O rd ­
nung  und  wickelten sich g la t t  und  w ohlgeordnet ab . G o tt­
lob ist auch kein U nfa ll zu verzeichnen und die d re i S tü rze , 
die sich ereigneten, w aren  belang los. D a s  gep lan te K le in ­
au to rennen  durfte infolge V erbo t des osten . A u to m o b il­
klub nicht sta ttfinden . D en  ärztlichen D ienst übernahm  
w ieder in  liebensw ürd iger Weise H err D r. S ilew in az , der 
R e ttu n g sd ien st w urde von der S a n itä ts a b te i lu n g  der fre i­
w illigen  F euerw ehr u n te r  L e itung  des H errn  D irek tors 
U nterbergcr durchgeführt. D en O rdnungsdienst besorgte 
die fre iw . F euerw ehr u n d  der K am eradschastsverein  A m ­
stetten in  m uste rgü ltiger W eise, der S icherheitsdienst lag  
in  den H änden der städtischen Sicherheitswache und  der 
G endarm erie . Nach dem R ennen  fand im  G a rte n  des 
K affee Fuchs die P re iso e rte ilu n g  statt. D ie hübschen 
Ehrenpreise, welche durchwegs von A m ste ttnern  und  e in ­
schlägigen S p o r tf irm e n  gespendet w urden , w aren  prächtige 
Stücke und  bestanden in  herrlichen P okalen , S erv icen , 
K asetten und sonstigen m otorsportlichen A rtikeln. Nach 
der P re isv e r te ilu n g  verließen die Gäste und  M o to rra d le r  
A m stetten, jedoch fanden  sich einzelne G ruppen  noch zur 
gem ütlichen U n te rh a ltu n g  in  verschiedenen G aststätten  zu­
sammen. D er B ericht w ä re  nicht vollständig, w enn w ir  
nicht des sportlichen In teresses, der g roßartigen  U n te r­
stützung und des E ntgegenkom m ens unserer B ehörden , 
A em ter, K orpo ra tionen  gedenken w ü rden  und  es ist zu er­
w arten , daß d as  nächste R en n en  ganz gewiß der gleichen 
S y m p a th ie  begegnet.

—  H ausbesitzeruersam m lung. A m  12. d. M . fand  im  
großen S a a le  des G asthofes © inner die vom  K re iso b m an n  
D r. K a r l  W a rm b ru n n  e inberufene M assenversam m lung 
der Hausbesitzer statt. D er große S a a l  und  die g e räu m i­
gen G a le rien  w a re n  b is  zum letzten Plätzchen gefü llt. Auch 
die a u sw ä rtig e n  O rtsg ru p p en  w aren  durch zahlreiche T e il­
nehm er vertre ten . E s  nahm en  te il :  D ie O rtsg ru p p en  
E m a ts fe ld , M au er-O eh lin g , P b b s  a. d. D o n au , S t .  V a ­
le n tin , H ausm en ing , Aschbach, W aidhofen  a. d. P . ,  S an k t 
P ö lte n , W ilh e lm sb u rg  und  S t .  P e te r  i. d. A u. V on vie­
len w aren  B eg rüßungs- und Zustim m ungsschreiben einge­
lan g t. V on  den F ü h re rn  der H ausbesitzervereinigungen 
w aren  gekommen: P rä s id e n t des A lpenländischen H aus- 
und  Erundbesitzerbundes F . P is to r a u s  G raz, L andesver­
bandspräsiden t I n g .  R .  S c h ra tt a u s  B aden  bei W ien , der 
O bm an n  des Linzer H aus- und Erundbesitzerbundes Iltz 
a u s  Linz, D r. Wessely, K re isobm ann  des H aus- und  
E rundbesitzerbundes in  S t .  P ö lte n , der O bm an n  der O r ts ­
g ruppe W ilh e lm sb u rg  Z chetbauer, sowie zahlreiche w ei­
tere V orstandsm itg lieder verschiedener O rtsg ru p p en . B r a u ­
sender B e ifa ll erscholl, a ls  D r. W a rm b ru n n  bei der E r ­
öffnung der V ersam m lung die verdienstvollen F ü h re r  be­
grüßte. D ie A u sfü h ru n g en  derselben w urden  m it gespann­
te r Aufmerksamkeit und  u n te r  lautlosem  V e rh a lten  der 
V ersam m lung  entgegengenom m en. Leider gestattet der 
R au m m an g e l nicht, a lles , auch n u r  auszugsw eise, anzu­
führen, w as  vorgebracht w urde. Leider aber ist es auch 
zu bedauern, daß die G egner der Hausbesitzerbewegung 
die schlagenden und  unw iderlegbaren  B egründungen  fü r  
die N otw endigkeit der A ufhebung des M ietengesetzes nicht 
hören konnten. W oh l wenige w ären  nicht überzeugt a u s  
der V ersam m lung gegangen. V on  der Schädlichkeit des 
M ietengesetzes in seinen A usw irkungen  auf die V o lk sw irt­
schaft und  die herrschende A rbeitslosigkeit e rü b rig t es sich, 
noch e tw as zu sagen. D ie herrschenden tra u r ig e n  E rw e rb s­
und  W irtschaftsverhältnisse beweisen es n u r  zu deutlich. 
D ie Schw ierigkeiten der Z en tra lbank  deutscher Sparkassen

S  W i n k l » ,  M a u l e r E
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sind auch n u r  eine Folge des M ietengesetzes. Oesterreich 
ist w ohl der einzige S t a a t  E u ro p a s , welcher den zw eifel­
h aften  R u h m  besitzt, V olksvertreter zu besitzen, welche zw ar 
den A bbau  des Mietengesetzes o ft und oft versprochen h a ­
ben b is  heute jedoch nicht das Geringste getan  haben , ih r  
Versprechen einzulösen. D aß  es daher die H ausbesitzer­
schaft endlich satt h a t, w eiter von diesen Versprechern ge­
fü h r t  zu w erden, ist w ohl leicht begreiflich. E in e  rü h ­
m ensw erte  A usnahm e u n te r  den österreichischen V olksver­
tre te rn  bilden jedoch die A bgeordneten des L andbundes, 
die im m er fü r die begründeten Rechte der Hausbesitzer e in­
getre ten  sind. W enn  nicht in  K ürze die Hausbesitzer ihr 
Recht e rh a lten , dü rfte  bei den nächsten W ah len  w ohl ein 
gew altiger S tim m enzuw achs fü r die L andbünd ler zu ver­
zeichnen sein. E rg re ifend  w irkten die A u sfü h ru n g en  des 
H errn Utz a u s  L inz, der von der deutschen T reu e  sprach, 
der an  verschiedenen B eispielen a u s  jüngster Z e it, die nu r 
u n te r  den größten  E n tb eh ru n g en  mögliche V erte id igung  
und  E rh a ltu n g  des ererb ten  deutschen H auses durch alte , 
e rw erbsunfäh ige  Hausbesitzer schilderte. D ie  V ersam m lung 
faßte einstim m ig folgende Entschließung: „D ie  heute ver­
sam m elten  H ausbesitzerinnen und  Hausbesitzer verlangen  
1. die sofortige Zurücknahm e des A n trag es  Schönsteiner, da 
die H aus- u n d  Erundbesitzerschaft in  diesem A n trage  eine 
frivo le V erhöhnung  seitens der sogenannten bürgerlichen 
M e h rh e itsp a rte ie n  erblickt. 2. D aß  das a u s  der K riegs­
zeit stammende Schand- und  Raubgesetz noch vor B eg in n  
der S o m m erfe llen  des N a tio n a lra te s  restlos verschwindet. 
S o llte n  unsere F o rd e ru n g en  nicht bew illig t w erden, d ann  
gehen w ir  H aus- und  Grundbesitzer unsere eigenen Wege, 
d an n  w erden w ir  Rücksichtslosigkeit m it  Rücksichtslosigkeit 
vergelten ."

— Fernsprech-Uebcrlandkabel. D er schon an  und fü r  sich 
recht lebhafte  V erkehr au f der L inzer Reichsstraße ist in  
der letzten Z e it durch eine e igenartige  R o te  bereichert 
w orden. D a  w älz t sich von W ie n  gegen W esten ein merk­
w ürd iges E tw a s  h eran ; fah rendes Volk m it m odernem  
Ilm  und A uf möchte m an  es nennen . V orerst kommen 
Lastfuhrw erke, von  welchen in  bestim m ten A bständen 
Ziegelhäufchen abgeladen und  am  S tra ß e n ra n d  aufgeschich­
te t w erden. S o d a n n  w erden gew altige hölzerne T ro m ­
m eln herangeschafst und  eb en fa lls  in  sorgsam bemessenen 
E n tfe rn u n g en  an  der S tra ß e  abgelegt. J e  nach U m stän­
den sind m itu n te r  auch diese T ro m m eln  das zuerst A n­
kommende. H ieraus tre ten  Scharen von  A rb e ite rn  an , in  
emsiger B e tä tig u n g  von  K ram p en  und  S chaufeln  ist in  
kurzer Z e it  auf eine beträchtliche Strecke am  B an k e tt der 
S tra ß e  ein 1 m  tiefer G raben  ausgehoben, in  welchem au s  
den vorbereiteten  Z iege ln  eine B e ttu n g  hergestellt w ird . 
D an n  w ird  von den T ro m m eln  e in  m ächtiges K abel ab ­
gewickelt, in  den G rab en  gelegt, m it Z iegeln  überdeckt und  
der G rab en  w ieder zugeschüttet. R u n d  200 A rb e ite r nebst 
dem entsprechenden leitenden  P e rso n a l sind dabei beschäf­
t ig t:  v o ra u s  eilen  In g e n ie u re , um  die nö tigen  V orberei­
tu n g en  zu treffen , eine in  größeren O rte n , wo es den ver­
schiedenen L e itungen , K an ä len  usw. auszuweichen g ilt, oft 
recht heikle Ausgabe. D ie A rb e it schreitet rasch v o rw ä rts , 
in  keiner W eise behindert durch die wichtige F rag e  der 
U nterkun ft und  V erpflegung der dabei B eschäftigten, denn 
diese w ird  beigestellt durch A utom obile , Fahrküchen, U n- 
rerkünfte, W erkstä tten  usw. D erzeit n ä h e r t sich die A rbeit 
A m stc tten ; die Heranschaffung der K ab eltrom m eln  und  
sonstige V orbere itungen  srrd bere its  bew irkt. D a s  K abel 
w ird  in n e rh a lb  der S ta d :  am  nördlichen R an d e  der W ie ­
nerstraße und  des H auptp latzes und  zw ar g röß ten te ils  in  
die B ürgersteige eingelegt. W a s  h ie r geschaffen w ird , ist 
ein T e il des Ueberland-Fernsprechkabels, welches von W ie n  
a u s  sowohl nach O sten wie auch über L inz nach P assau  
fü h ren , sich dort nach S ü d en  und  N orden  verzw eigen und  
auch nach W esteuropa seine Fortsetzung finden  w ird . I n  
je e tw a  60 K ilom eter E n tfe rn u n g  w erden V erstärkerstatio ­
nen  e rb au t, w ie eine solche auch in  A m stetten  b e re its  der 
V ollendung entgegengeht. D a s  K abel e n th ä lt  96 D oppel­
adern  und  h a t die A ufgabe, den U eberland-Ferrgprechver- 
kehr aufzunehm en. D adurch w erden die ohnehin  schwer 
überlaste ten , bezro. unzulänglichen F re ile itu n g en  fü r  den 
N ahverkehr verfügbar.

—  E in  diebischer Arbeitskollege. I m  L aufe des 26. J u n i  
h a t der nach W ie n  zuständige H ilfsa rb e ite r  A n d reas  
L ößl seinen A rbeitskollegen des Z iegelw erkes W eiß  in  der 
D ornacherstraße verschiedene Gegenstände gestohlen und  
höhere G eldbeträge  herausgelockt, bezw. v e ru n tre u t. U nd 
zw ar v e ru n treu te  er dem  Z ieg e la rb e ite r A n to n  P i r r in -  
ger 4 B än d e  Bücher im  W erte  von 10 S ch illing  und  einen 
B e tra g  von 10 S chilling , den Z ieg e la rb e ite rn  G o ttfried  
R e ite r  und F ra n z  Nitsch lockte er G eldbeträge in  der G e­
sam thöhe von 35 S ch illing  h e ra u s  u n d  stahl schließlich dem 
O tto  P la n in z  einen Rock im  W erte  von 25 Schilling . Lößl 
ist gegenw ärtig  flüchtig und  w urde  seine V erfo lgung  be­
re its  aufgenom m en.
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— Verkehrsunfälle. A m  11. ds. nachm ittags verursachte 
der Apotheker A lb in  W ra n n  a u s  P öch larn  auf der B u n - 
desstraße u n te rh a lb  der Ortschaft D in g fu rth  m it seinem 
A uto  einen U nfa ll. A m  genann ten  T age fu h r W ra n n  nach 
A m stetten  und kam ih m  das A u to  des in  W ien  w ohnhaf­
ten  Jak o b  Leitkam , welches von diesem gelenkt w urde, e n t­
gegen. Letztgenannter fu h r auf der äußersten linken 
S traßenseite  und  a ls  W ra n n  m it seinem A u to  ausweichen 
w ollte , stieß er dabei an  jenes des Leitkam  und  zw ar am  
rechten V orderrads an . Durch diesen A n p ra ll w urde die 
neben dem Leitkam  sitzende G a tt in  a n  den Windschutz 
geschleudert und  fiel dieselbe m it  ihrem  Kopfe auf das 
G la s . D abei ging die Glasscheibe in  T rü m m er, w ährend  
die G a tt in  des Leitkam  unverletzt blieb. Gleich d a rau f e r­
h ie lt d a s  A u to  des Leitkam  einen zw eiten S toß , durch w el­
ches es in  den S traß en g rab en  kam und durch einen dort 
stehenden B a u m  zum S teh en  gebracht w urde. D a s  A u to  
des Leitkam , sowie des W ra n n  w urden erheblich beschä­
digt. D er neben A lb in  W ra n n  sitzende S o h n  w urde am  
N asenbein leicht verletzt. A ndere Personen  kamen nicht zu 
Schaden. Nach einem  Ausspruche e ines Fachm annes dürfte  
der U n fa ll durch starkes Abbremsen des A u to s  seitens des 
W ran n  oder aber durch Zerplatzen der P n eu m a tik s  an  den 
rechten R ä d e rn  bei diesem A u to  erfolgt sein. —  E in  zw eiter 
U n fa ll ereignete sich kurze Z e it nachher au f derselben 
Strecke und  zw ar zwischen einer R ad fa h re rin  und  einem  
M oto rrad fah re r. Die h ier, Reichsstraße 32, w ohnhafte 
M a r ie  M ad erth an er fu h r m it einem  H errenrade auf 
der S tra ß e n m itte  in  der R ichtung A m stetten. A ls  ih r  ein 
M o to rra d  entgegenkam, welches von dem C hauffeur K a rl 
N ovaf a u s  S t .  P ö lte n  gelenkt w urde, w ollte  sie nach links 
fah ren . D a s  M o to rra d  bog im  selben M om ente  nach rechts 
ab , wodurch es zu einem Zusam m enstoß kam. M a d e r th a ­
ner w urde vom R ade geschleudert und  e r l i t t  ziemliche V er­
letzungen am  linken Unterschenkel und  am  linken K nie und 
an  der rechten H and geringe H autabschürfungen.

— Ein Postbeamter als Defraudant. D er dem hiesigen 
H auptpostam te a ls  Assistent zugewiesene Josef S te in d l a u s  
W ie n  h a t in  der Nacht vom 10. zum 11. ds. e inen G eld­
b etrag  von 13.000 Schilling unterschlagen. D ie Entdeckung 
dieser D efrau d a tio n  w urde in  der B estim m ungssta tion  
H öllenstein gemacht, wo nach E röffnung  des E e ldb rie fes  
sta tt dem Gelde belanglose Druckseiten zum Vorschein 
kam en. S e i t  der B eendigung seines D ienstes am  11. ds. 
um  7 U hr frü h  ist S te in d l noch n ie  zu seinen fälligen  
D ienstzeiten erschienen und seither flüchtig. S e in e  V e r­
folgung ist im  weitesten M aße im  Zuge.

— Arbeitslosenamt. S te lle n  suchen: 2 S teinm etze, 6 
Z em en ta rb e ite r, 2 Zeugschmiede, 1 Schmied, 1 Huf- und  
W agenschmied, 2  Werkzeugschlosser, 5 Schlosser, 8  B a u ­
schlosser, 2 K altw alzer, 1 D reher, 1 S p en g le r, 3  M esserer, 
9  Maschinenschlosser, 1 E lek trom onteur, 2 U hrm acher, 6 
Tischler, 1 Sesseltischler, 1 W agner, 1 E a tte r is t, 2 S a t t le r ,  
1 Maschinstricker, 7 Schneider, 11 Schuhmacher, 1 H ut­
macher, 1 F riseu r, 3 K a lan d erfü h re r, 1 M ü lle r , 1 Bäcker,
1 Fleischhauer, 1 H ausdiener, 1 K ellner, 22 M a u re r , 17 
Z im m erer, 3 In s ta lla te u re , 1 Rauchfangkehrer, 3  P fla s te ­
re r, 118 B a u h ilfsa rb e ite r , 1 Schriftsetzer, 43 gewerbliche 
H ilfsa rb e ite r, 1 K esselw ärter, 1 K orrespondent, 1 B uchhal­
te r, 1 B an kbeam ter, 2  K ontoristen, 3 K om m m is, 2 K u t­
scher, 2  Z iege la rbe ite rinnen , 4 Schneiderinnen , 2 M o d i­
stinnen , 8  K arto n ag ea rb e ite rin n en , 3  S tubenm ädchen, 18 
P a p ie rso rtie re rin n en , 1 Schankkassicrin, 1 Kasfeeköchin, 3 
K on to ristinnen , 28 gewerbliche H ilfsa rb e ite rin n en , 3 V e r­
käuferinnen , 16 T ag löhnerinnen , 8 H ausgeh ilfinnen .

—  Die Erzeugnisse a u s  d er D am pfbäckerei-Zw ieback­
e rzeugung  I .  Lechner, A m stetten , in  ih re r  u n e rre ich ten  
Q u a l i t ä t  sind b e re its  a llb ek an n t u n d  w erden  nach a lle n  
V u n d e sp o s to rte n  verschickt.

' '  ;=iint) 6 m e r e in  r.G.m.ü.H.zu M e t t e n
K lo s t e r s t r a t z e  2 ,  T e l .  8 /9 9 . Postsparkassenkonto 72.330. T äg ic h  v on  8 b is  ' 212 u n d
2 b is 4 Q hr offen, n u r S a m s ta g  und S o n n ta g  nachm. und an  Feiertagen geschloffen.

Zinsen dermalen 7 und 8 Prozent.
K ontokorrentverkehr; Darlehen mit (Entstehet, P fan d , Grundbuch 
(Rangordnung, Pfandrecht, Hypothek) oder Behaltsvormerkung. 
Jinsenzuschreibung Jän n e r und Ju li. Auskünfte kostenlos. Über­
weisungen ins A usland werden auch vollzogen. 2367

S tif t  Ardaggcr. ( V o n  e i n e m  H u n d e  g e b i s -  
s e n .) A m  11. ds. nachm ittags w urde der 6 -jäh rige  S o h n  
K a r l  des W irtschaftsbesitzers Josef S t in g l  in  H auersdorf 
N r. 114, G em einde S t i f t  A rdagger, von dem Hunde der 
in  Schüsselhub N r. 110, Gem einde S t i f t  A rdagger, w ohn­
haften  Jo sefa  E ste ttenhofer in  beide Oberschenkel gebissen. 
K a r l  S t in g l  g ing  m it seinen Geschwistern vor dem Hause 
der G en an n ten  vorbei, a ls  der H und plötzlich durch die 
H a u s tü r  g e ra n n t kam und den K a r l  S t in g l  anfie l. D er 
F a l l  zeigt w ieder, daß nicht genug Aufm erksam keit den 
H unden  gew idm et w erden  kann, um  solche F ä lle  zu ver­
m eiden. w as  bei der noch im m er bestehenden verschärften 
H undekontum az dringend  notw endig ist.

Euratsseld. ( S  ch u  l a u  s st e l l  u  n g.) W ie  in  ande­
ren  O rten  sehr häufig  A usstellungen  von S ch ü lerarbe iten  
am  Schlüsse des S ch u ljah res a rra n g ie r t w erden, so hatte  
auch bei u n s  H err O berleh rer P o lla k  den gu ten  E in fa ll, 
auch e inm al e in en  Versuch zu machen, um  der B evölkerung 
doch e in  kleines B ild  der S chu larbe it zu bieten, w as  in  
der gegenw ärtigen Z e it, wo der S t r e i t  u m  den L eh rp lan  
auch in  der Ö ffen tlich k e it v iel e rö rte r t w ird , sehr zum 
Ansehen der Schule b e iträg t. D ie A usste llung  von S chrif­
ten  und  Zeichnungen a u s  der 5. und  4. Klasse, sowie die 
weiblichen H an d arb e iten  a u s  a llen  Klassen zeigten die schö­
nen  E rfo lge der betreffenden L ehrkräfte. H err L eh rer R. 
Z eilin g e r h a t in  der Oberklasse m it seinen S chülern  nicht

n u r  praktische, fü r  d a s  Leben berechnete A usgaben in bei 
Schulheften aufgezeigt, auch in  den Zeichnungen spiegelt 
sich die Auffassung der Schüler, N aturgegenstünde zu skj, 
zieren, ebenso treffend w ider, w ie das Phantasiezeichne, 
die reiche P h an tas ie  der Schüler bew ies. Ebenso h a t Frl 
M . Schm id m it den S chülern  der 4. Klasse sehr schöne Er 
folge auszuweisen. W a s  nun  die A usstellung der weib 
liehen H an darbe iten  betrifft, h a t  unsere H andarbeitsieh 
re rin  F r a u  A. S te in e r  nicht n u r  durch die R eichhaltig!« 
der A usstellung, sondern auch durch die praktischen Gegen 
stände, wie durch die schöne, exakte A rb e it der einzeln« 
Stücke das S ta u n e n  der Besucher erregt. D azu  w ar da, 
ganze so geschmackvoll a rra n g ie rt, daß der Schönheitssim 
des Besuchers angenehm  überrascht w urde. S o  eine Schau 
stellung zeigt den M ü tte rn , daß der weibliche H andarbeits 
un terrich t nicht im  Strum pfstricken a lle in  besteht und  das 
in  der heutigen Schule das selige „S trick fräu le in" von frii 
her denn doch w a s  anderes leistet und leisten kann, wen, 
d as  H au s  die S chu larbe it fördert. S o  w a r diese Ausstel 
lung  nicht n u r  ein M itte l ,  d as  Ansehen der Schule uni 
ih rer L ehrer in  der Bevölkerung zu heben, sondern aud 
ein A nsporn fü r die E lte rn , der S chu la rbe it ih re r Kinde, 
m ehr In teresse  entgegenzubringen a ls  b isher.

—  (G  a st h a u s  e r  ö f f n  u  n  g.) H err A n ton  H i l m  
b a u e t  h a t durch Tausch das ehem alige Schlager-Tem per 
H aus, das e in m al ein G asthaus gewesen ist, e rw orben  uni 
die Konzession zur A u sü b u n g  des G asthausgew erbes er 
lang t. S o  haben w ir n u n  w ieder 5 G asthäuser im  M arkte 
D ie E rö ffnung , die S a m s ta g  den 10. J u l i  stattfand , zeigte 
w ieviel S y m p a th ie  sich H err H ilm bauer u n te r unserer Be 
völkerung e rfreu t, w ie m an  ihn  in  dem Bestreben, sich ein, 
andere Existenz zu schaffen, zu unterstützen gew illt ist. Da- 
leutseligc, zuvorkommende W esen des W irte s , die Tüchtig 
keit der F ra u  in  der Küche versprechen, daß das neue East 
h au s  sich eines regen Besuches erfreuen w ird . W ir  wün 
scheu es. Heil!

Bienenwage:
Tag gunahm e Abnahme Tag Zunahme Abnahme

J u li dkg d k g J u li d k g d k g
9. — 10 14. -- 5

10. — 10 15. -- 5
11. — 10
12. — 10
13. — 5

Eingesendet.
(F ü r Form  und In h a lt  ist die Schristleitung nicht verantwortlich!

W ir  bekommen eine Zuschrift zur V eröffentlichung in 
unserem  B la t te . —  Keine Unterschrift —  w andert also in 
den P apierkorb . Doch, h a lt!  D er U nbekannte, der hier 
sein grollend Herz ausschüttet, h a t so recht, daß w ir dies, 
m a l eine A usnahm e machen und  dem Schreiben R aum  
geben.

„A n  V iele! I n  kurzen T agen  w ird  unserem Städtchen 
die hohe E h re  zuteil, unseren vereh rten  B undespräsiden 
te n  zu begrüßen. N a tü rlich  w ird  da W aidhofen  heraus 
geputzt sein, re in  und  sein, die S tra ß e n  sauber, a lles  in 
peinlichster O rdnung . A ber au f eines da rf nicht vergeh 
sen w erden, w as  leicht vorkom m en könnte, näm lich : das 
sich das eine oder andere feine S tubenm ädchen  vielleicht 
auch an  diesem T age  nicht e n th a lte n  kann, w eil es eben 
schon so G ew ohnheit ist, und  u n te r den im  W inde  flat 
te rnden  F a h n e n  ih r  S ta u b tu ch  au f die G äste herunter 
„schwenkt". D ie w ü rden  sich schön bedanken, w enn es ihnen 
so ergehen w ürde, w ie es m ir  vor K urzem  passierte. Bc 
gegnet m ir  da ein B ekannter, g rü ß t und  spricht mich an
„G u ten  M orgen , H e r r   W ie  geh ts im m e r? "  —  Aus
e in m al macht er ein ganz erstaun tes Gesicht und  frag t 
„ J a ,  w ie schau’n  denn S ie  a u s ?  S ie  haben  sicher heui 
schon zu tu n  gehabt in  e iner staubigen W erkstättc oder in 
einem  F ab rik sb e trieb ?  I h r e  K leider sind ganz g rau , st 
v e rstaub t!"  „ N e in " , erw iderte  ich, „ich h ab ’ bloß meinen 
M orgenspaziergang  gemacht und  da h a t mich m ein Wec 
einige H äuserzeilen en tlang  g e fü h rt!"  —  W enn  d a s  einem 
unserer hohen Gäste passieren w ürde, w a s  w ürde der füi 
M e in u n g  m itnehm en von unserer S ta d t  und  deren Be
v ö lk e r u n g ? ------------ S tr e n g e .S t r a f e n  w ä re n  sehr am
Platze, um  diesen U nfug des A usstaubens der Wischtücher 
au f die S tra ß e  he ru n te r und  sonstige üb le  G ew ohnheiten 
die manch „G u tes  von oben kom m en" lassen, energischestem 
abzustellen.

3«c

Zur Aufklärung!
D ie Folge 15 der M itte ilu n g e n  des Deutschen Schul 

Vereines S üdm ark , „Deutsches V o lkstum ", b r in g t einen 
A rtikel über die kürzlich erfolgten A ngriffe im  „M ichel" 
gegen die deutschen Schutzvereine, dessen I n h a l t  schon im 
In te resse  des Deutschen Schulvereines S ü d m ark  den Le­
sern des „ B o te n  von der W b s "  bekanntgem acht werden 
m uß.

U n te r der Ueberschrift: „ A ls  politischer F lüch tling  in 
der F rem de" en th ie lt d a s  von H errn  H ans K ipper in 
E ra z  herausgegebene politische (rad ik a ln a tio n a le ) Wochen 
b la t t  „M ichel" in  Folge 24 vom 13. J u n i  e inen  m it K. 
Schlögel gezeichneten Aufsatz, in  welchem es u. a. heißt:

„ W ir  haben Schutz- und  Trutzvereine m it a llen  n u r  er­
denklichen W ahlsprüchen in  m arkigen W o rte n  ausgedrückt:

**■! ad,

^



Freitag den 16. ^uli 1926. „ B o t e  v o n  der  Pb b s " Seite 7.

„D cm  D eutschen kann  n u r  durch Deutsche geh o lfen  w e rd en "  
oder „D en  B rü d e r n  im  bed ro h ten  L a n d  w a rm fü h le n d  
Herz, h ilfre iche H a n d "  usw . U nd  die Ö ffe n t l ic h k e i t  w ird  
jedes J a h r  v ie lm a ls  e in g e la d en  u n d  a u fg e fo rd e rt, be­
d rä n g te n  V olksgenossen e in  S ch erfle in  zu w id m e n , d a m it  
Leid u n d  N o t g e lin d e r t  w e rd e n  könne. U nd  w ie  schaut 
eine d e ra r tig e  H ilfsq u e lle  a u s ?  E in  g ew a ltig e r A p p a ­
ra t  w urde m it d iesen S p e n d e n  e rrich te t: K a n z le i a n  K a n z ­
lei, D ire k tio n s - u n d  S itz u n g sz im m e r, U n te r -  u n d  O b e r­
ab te ilu n g e n , Z e n tr a ld ir e k t io n  u n d  D ire k to re n , e in  S ta b  
von S e k re tä re n  u n d  a n d e re n  n ich t g ee igneten  P e rso n e n , 
M aschinschreiberinnen  u n d  B e a m te , D ie n e r  u n d  sonstige 
A u fw ä r te r in n e n  —  sie verschlingen jedes J a h r  u n g eh e u re  
S u m m e n  dieser S p e n d e n  in  G e s ta lt von  G e h a lte n , R eise­
a u s la g e n , S o n d e rv e rg ü tu n g e n  von  V o r tr ä g e n , so daß  fü r  
die in  w irkliche N o t  g e ra te n e n  D eutschen nicht e in  H e lle r 
ü b rig b le ib t ."

I n  e inem  w e ite re n  Absätze fin d e t sich d a n n  noch fo lgende 
S te l le :  „ I c h  h ab e  m i r  g e lob t: N ie  m eh r e in en  H e lle r d ie ­
sen so g en an n ten  V e rb ä n d e n  u n d  S chu tzvereinen , d enen  ich 
f rü h e r , a l s  ich noch in  g u te r  w irtschaftlicher L ag e  w a r , 
selbst v ie l geopfert h ab e ."

H e rr  H a n s  K ip p e r w ü rd e  sich gewiss sehr b e le id ig t fü h ­
le n , rv e n n  e in e r  seine g u t dcu tschna tiona le  G e s in n u n g  a n ­
zw eife lte ; d a ru m  mich m a n  a n  ih m  i r r e  w e rd en , w enn  m an  
im  „ M ich e l"  d ie vorstehenden  A ngv iffe  lieft gegen die 
d e u t s c h e n  S c h u t z v c r e i n e .  ( M a n  beachte, d ag  in  
dem  Aufsatze ste ts d ie M e h r z a h l  gebrauch t w ird . D e r 
V erfasser.)

Auch in  der fo lg en d en  N u m m e r  des „ M ic h e l"  (vom  20. 
J u n i )  f in d e n  d ie A n g riffe  im  gleichen. Geiste ih re  F o r t ­
setzung. U n te r  „S p rechste lle"  w ird  e ine  Z uschrift m itg e ­
te i l t ,  d ie  ein R e g ie r u n g s r a t  H ., W ie n , gerade  zu r rechten 
Z e it a n  den „M ich e l"  gesendet h a t. S ie  l a u te t :  „ D e r  H e rr 
G enera lsek re tä r G eiser vom  A lldeutschen  V e rb a n d  fü h r t  
nicht n u r  in  der zw e iten  W agcnklasse, sondern  bezieh t auch 
acht M il l io n e n  K ro n e n  a n  G e h a lt  m onatlich . D a  ist w oh l 
d e r R u f  berech tig t: H e ra u s  a u s  den  Schutzvereinen  (auch 
h ie r w ird  w iede r d ie M e h r z a h l  gebrauch t. D e r  V e rf .) , 
die n u r  dazu  da  sind, e in ig e n  S e k re tä re n  u n d  G enera lsek re­
tä r e n  e in  an g en eh m es D a se in  zu erm öglichen ."

I n  zw ei N u m m e rn  b r in g t also H a n s  K ip p e rs  „ M ich e l"  
die s c h w e r s t e n  u n d  b ö s a r t i g  st e n  A n g riffe  ge­
g en  d ie  S c h u t z v c r e i n e ;  H e rr  K . S ch lögel, der in  fei­
n em  A ufsatze a n  m e h re re n  S te l le n  von  V e r b ä n d e n  
und  S c h u t z v e r e i n e n  (a lso  von  m ehre ren ! D . V .)  
spricht, h a t  d ie  N a m e n  d e r V e re in e , die er so u n g e h e u e r­
lich v erdäch tig t, n i c h t  g e n a n n t .  D a s  ist e in  V orgehen , 
d a s  n ich t a n s tä n d ig  is t; dadurch w e rd en  diese A n g riffe  zu 
P au sch a lv e rd äc h tig u n g e n , durch d ie  auch d e r D e u t s c h e  
S c h u l  v e r e i n  S ü d m a r k  be tro ffen  ist. W ie  rich tig  
diese F o rd e ru n g  ist, ze ig t z. B . e in  S ch re iben  des H e rrn  
Jo se f K u g le r  in  W in ö h a g , in  w elchem  dieser m it  H in w e is  
au f  den obenbezeichneten Aufsatz jede w e ite re  M i ta r b e i t  
fü r  den D eutschen S ch u lv e re in  S ü d m a rk  a b le h n t.

W enn  in  einem  in  Deutschösterreich erscheinenden B la tte  
von Schutzvereinen gesprochen w ird , denkt jeder Leser an  
den D e u t s c h e n  S c h u l v e r e i n  und a n  di e S ü d -  
m a r k .
_  S e i t  M ä r z  1925  sind die be iden  im  D e u t s c h e n  
S c h u l v e r e i n S i i d m a r k  v e re in ig t u n d  m it A usschal­
tu n g  dieses ü b e r  m ehr a l s  2000  G e m e in d en  a u s g e b re ite te n  
V e re in e s  kann  in  O esterreich v o n  „S chu tzvere inen"  w oh l 
ü b e rh a u p t n ich t gesprochen w erd en . H e rr  S ch lögel v e rh ö h n t 
in  seinem  Aussatze ü b e r d ie  Schutzvereine auch die „ m a r ­
kigen W o r te  ih r e r  n u r  erdenklichen W a h lsp rü ch e"  u n d  
b r in g t  den L eitspruch  der S ü d m a rk :  „ D e n  B rü d e rn  im  be­
d ro h te n  L a n d  w a rm fü h le n d  Herz, h ilfre iche H a n d " . D a r in  
lieg t e in  d eu tlicher F in g e rze ig , der besagt, dast jed e n fa lls  
s ie  „ S  ü  d m  a  r  k" zu den S chu tzvere inen  g eh ö rt, fü r  die 
H e rr Sch lögel d ie L osung  a u s g ib t :  „ N  i  e m e h r  e i n e n  
H e l l e  r " .  N u n  b r in g t  a b e r der „ M ic h e l"  selbst in  sei­
n e r  F o lg e  25  u n te r  „S p rechste lle"  (B rie fk as ten ) fo lgende 
M erk e : „ D e r  V e re in  S ü d m a rk  h a t  u n s  m itg e te i l t ,  daß 
H e rr  S c h r if t le i te r  Sch lögel bei ih m  nicht w egen e in e r U n ­
terstü tzung  vorgesprochen h a t  u n d  sich d ah e r seine scharfen 
A u s la s su n g e n  gegen die V e re in e  nicht a u f  den V e re in  
„ S ü d m a rk "  beziehen können ."

D i e  g a n z  g l e i c h e  E r k l ä r u n g  w i r d  h i e m  i t 
a u c h  v o m  D e u t s c h e n  S c h u l v e r e i n  S ü d m a r k  
i n  W i e n  a b g e g e b e n .

W e n n  m ith in  die b ö sa irtig en  A nschu ld igungen  gegen 
die deutschen V e re in e  im  „ M ich e l"  a u f  die S ü d m a rk  u n d  
den Deutschen S c h u lv e re in  k e i n e n  B ezu g  h ab e n : 
welche a n d e r e n  S chu tzvereine sind so beschaffen, 
w ie sie vom  „M ich e l"  sehr anschaulich geschildert w e rd e n ?  
D a ra u f  w ird  der „M ich e l"  k la re  A n tw o r t  geben m üssen, 
denn  eine P au sch a lv e rd äc h tig u n g  d e r Schu tzvereine, durch 
die z. B . auch der D e u t s c h e  S c h u l v e r e i n  a l s  e in  
„ to te r  V e re in s a p p a ra t"  h in g este llt w ird , h a t  d e r H e ra u s ­
geber des „M ich e l"  b e s tim m t n ich t w o lle n  kön n en ; h a t  er 
doch z. B . an läß lich  unsere r H a u p tv e rsa m m lu n g  in  G raz  
eine B e ila g e  ü b e r  den  D eutschen S c h u lv e re in  dem  „M ich e l"  
ganz kostenlos e in v e rle ib t u n d  unsere  M it te i lu n g e n  a n  die 
Presse g e rn  verö ffen tlich t.

Z u d em  ist H e rr  K ip p e r  ein  E  r  e n  z I a  n  d d e u  t  s ch e r , 
der d a s  W irk e n  des Deutschen S ch u lv e rc in es  kennen must 
und dem  es nicht u n b e k a n n t sein d a r f , dast km ich den  D e u t-  
chen S c h u lv e re in  ru n d  500  S ch u len  im  b ed ro h te n  G e b ie te  
geschaffen w u rd e n . U eber d ie 1924  in  R osenbach ( K a r n ­
en) erö ffn e te  S ch u le , d ie ü b e r 800  M i l l io n e n  K ro n e n  ge­
ostet h a t , w u rd e  doch im  „ M ich e l"  selber berichtet.

W ieso kann  d e r „M ich e l"  jetzt e ine  D a rs te llu n g  geben, 
r ls  ob f ü r  die eigen tliche S ch u tza rb e it kein G e ld  da w ä re , 
v e il a l le s  die B e a m te n  (G en era lsek re tä re , D ire k to ren  usw .) 
re ischlingen? E i n  S ch rif ts te lle r  h a t  doch die P f lic h t, erst 
'ach den T a t s a c h e n  zu fra g e n , ehe e r B e h a u p tu n g e n  
n d ie W e lt  h in a u s f la t te r n  lä ß t ,  durch welche den  g e tre u en

M ita r b e i te r n  a m  S chutzvereinsw erke ih r  selbstloses W irk e n  
noch schwerer gem acht w ird . A u f  ganz kurzem  W ege (durch 
e in  F ern gesp räch ) h ä t te  H e rr  H . K ip p e r e rfa h re n  können, 
daß  es im  Deutschen S ch u lv e re in  w eder „G en e ra lsek re tä re " , 
noch „ D ire k to re n "  usw . noch hohe G e h a lte  g ib t. J e n e r  B e ­
a m te  (e r  w ird  nicht „G e n e ra lse k re tä r" , sondern „G eschäfts­
fü h re r"  g e n a n n t) ,  d er in  der E e h a lts lis te  m it  dem  g r ö t z -  
t  e n  B e tra g e  aufschein t, bez ieh t n ich t m eh r a l s  j e d e r  
V o l k s s c h u l l e h r e r  m i t  g l e i c h e r  D i e n  st z e i t .

D a  a b e r s a c h l i c h e  G rü n d e  in  der Presse h eu tz u ta g e  
grundsätzlich ü b e rh a u p t keine B e d e u tu n g  m eh r zu h aben  
scheinen, so h ä t te  den  „M ich e l"  eine andere E rw ä g u n g  u n ­
fe h lb a r  von  e in e r S ch äd ig u n g  der Schutzvereine a b h a l te n  
m üssen.

D ie  F ra g e  näm lich , in  welche Gesellschaft H e rr  K ip p er 
m it  seinem  A n g r if f  sich b eg ib t. S ie  erled ig t sich so, daß  der 
„M ich e l"  kaum  eine ' zeichnerische D a rs te llu n g  dieses a n ­
schaulichen B ild e s  b r in g e n  w ird . W i r  stellen es a u f :

„ D e r  Deutsche S ch u lv e re in  b rauch t G eld . W e n n  die 
B e w illig u n g  trotz des V e rb o te s  der G em einde W ie n  ge­
geben  w ird , so w ä re  es b e in a h e  n o tw en d ig , e in e n  fö rm ­
lichen A u f ru f  an  d ie  B ev ö lkerung  zu rich ten , n i c h t s  z u  
s p e n d e  n ."

S o  schrieb d e r „31 b e n  d "  (7 . M a i  1925) d es  jüdischen 
H e ra u s g e b e rs  C o h n -C o lb e rt.

Hin wahrer Freund des M M e n
Kl der K affee , so sagt P rofessor P e t te n -  
kofer. -  E r  m uß aber m it

T i t z e  Feigenkaffee
bereitet sein -  sagt die H au sfrau .

„ Ic h  habe m ir  g e lo b t: N i e  m e h r  e i n e n  H e l l e r  
d i e s e n  s o g e n a n n t e n  V e r b ä n d e n  u n d  S c h u t z ­
v e r e i n e n ,  d e n e n  ich f r ü h e r  v ie l g eo p fe rt h ab e ."  . . .
„ K e in  G e ld  fü r  to te  V e re in s a p p a ra te ! "

S o  schrieb der „ M  i ch e I"  (13 . J u n i  1 9 2 6 ) des deutsch- 
n a t io n a le n  H e ra u sg e b e rs  H a n s  K ip p er.

„ K e in e n  Groschen fü r  d ie  H akenk reuz-S üdm ark ! I n  
SB ten ist d ie S a m m lu n g  verb o ten , in  N iederösterreich  und  
den  a n d e ren  B u n d e s lä n d e rn  w erden  n u r  skrupellose oder 
unw issende H akenkreuzler e tw a s  herg eb en ."

S o  schrieb die „ A r b e i t e r z e i t u n g "  (9 . M a i  1926) 
des jüdischen C h e fred ak te u rs  A usterlitz.

I n  W ien w u rd e  im  10. B ezirk  ein  E em e in d e b ad , „Ama­
lienbad" b e n a n n t , e rö ffne t. E s  ist das g röß te  B a d  M i t t e l ­
eu ro p a s . D ie  B aukosten  b e tru g e n  100 M i l l ia r d e n  K ro ­
nen .

König A lfo n s  von Spanien w u rd e  zum  E hrendok to r der 
U n iv e rs itä t  O xfo rd  e rn a n n t .

D e r norwegische Gelehrte Opojen h a t  in  der N ä h e  der 
S ta d t  S p o k an e  ( S t a a t  W a sh in g to n ) a u f  einem  Felsblock 
R u n e n in sc h rif te n  entdeckt, a u s  denen  h ervo rgeh t, daß  u m  
d a s  J a h r  1010 eine a u s  2 4  M ä n n e rn  u n d  7 F ra u e n  u n d  
einem  K in d e  bestehende skandinavische E x p ed itio n  d o rt a n ­
gekom m en ist. D ie  In s c h r if t  berichtet w e ite rs , daß  d ie E x ­
p ed itio n  durch I n d i a n e r  nahezu  vernichtet w o rd en  ist.

I n  S t .  V ith bei Melmedy erschlug e in  G e istesgestö rter 
seine fü n f  K in d e r  u n d  e rh ä n g te  sich sodann. D e r  T ä te r  
w a r  seit dem  T ode seiner F r a u  schw erm ütig.

F r a u  E lis a b e th  Förster-N ietzsche, die Schw ester des P h i ­
losophen F ried rich  Nietzsche, h a t  in  seltener geistiger Frische 
ih re n  80. G e b u r ts ta g  erreich t.

I n  I n d i e n ,  a u f  den Philippinen, in  Jndochina u n d  
S ia m  find zahlreiche C h o le ra fä lle  zu verzeichnen. I n  I n ­
d ien  find  von  64 .253  E rk ran k u n g en  43 .556  tä tlich  v e r­
lau sen .

P ro fesso r Dr. Ernst .F inger, V orstan d  der U n iv e r s itä ts ­
klinik f ü r  S y p h ilid o lo g ie  u n d  D e rm a to lo g ie  a n  der W ie ­
n e r  U n iv e rs itä t,  fe ie rte  seinen  70. G e b u r ts ta g .

D e r  ehem alige  A bgeo rdnete  K o m m e rz ia lra t  August Denk 
ist in  W ie n  gestorben.

I n  letzter Z e i t  sind a u s  Afrika, Ind ien , Australien bei 
deutschen D ruckern  u n d  D ruckverlagen A u f fo rd e ru n g e n  e in ­
g e la u fen , falsche B a n k n o te n  des betreffenden  L a n d e s  h e r ­
zustellen. D ie  F ir m e n  übergaben  die B r ie fe  der Falsch- 
g e ld a b tc ilu n g  der R eichsbank, die d ie  englischen B e h ö r­
den  in  K e n n tn is  setzte.

F in a n z m in is te r  Kollmann w urde zum  P rä s id e n te n  der 
B a d e n e r  S parkasse  gew üh lt.

D e r  P o te m k in -F ilm , der in  tendenziös-bolschew istischer 
W eise den A u f ru h r  a u f  dem  russischen K riegsschiff „ P a te rn -  
k in "  d a rs te llt , w u rd e  in  ganz D eutschland verh o len . I n  
O esterreich ist e r le ider noch im m er e r la u b t .

I n  K ufste in  fa n d  die E in w e ih u n g  des Andreas Hofer- 
D e n lm a le s  s ta tt , zu der sich ü b e r 20 .000  T e iln e h m e r a u s  
O esterreich u n d  a u s  D eutschland e ingefunden  h a t te n . P r ä ­
siden! v. H in d e n b u rg  u n d  P rä s id en t. Harnisch h ab e n  V e- 
g rü ß u n g s te le g ra m m e  gesandt.

D ie  E h e  des G e n e ra ls  L udcndorfs  w u rd e  geschieden.
D e r  b e rü h m te  indische D ichter Rabindranath Tagore 

w ird  a u f  se iner E u ro p a re ise  in  W ie n  e in tre ffe n  u n d  im  
großen  K o n z e rth a u ssa a l zu r „ W ie n e r  J u g e n d "  sprechen.

E in ig e  kleine Handwerker und  Kaufleute in  den  P o m -  
merschen O r te n  R u m m e ls b u rg  u n d  S to lp  w u rd e n  von  der 
N achricht überrascht, daß  sie eine riesige am erikanische E r b ­
schaft gem acht h ä t te n . V o r  50 J a h r e n  w a r  der Tuchm acher 
S tu b b e r  a u s  P o m m e rn  nach A m erika  a u s g e w a n d e r t , w o 
e r  jetzt im  A l te r  von 92  J a h r e n  a l s  R e e d e re iin h a h e r  s ta rb  
u n d  s e in e n .a rm e n  V e rw a n d te n  16 M ill io n e n  E o ld m a rk  
h in te r l ie ß .

B e i  dem  D o rfe  Horky bei M -V unzlau in  N o rd b ö h m e n  
ist e in  m it  W a l lf a h re rn  besetztes A u to  verunglückt, w obei 
von  den 3 2  In sa sse n  v ie r  F r a u e n  sofort g e tö te t u n d  v ie r ­
zehn schwer verletzt w urden .

I n  ganz R u ß la n d  herrscht eine u n g eh eu re  Hitze u n d  m a n  
b efü rch te t, d aß  d ies  fü r  die E rn te  schädlich sein w ird . I n  
M o s k a u  b e trä g t  d ie  Hitze 40 G rad .

D e r  O berkafsier der B ritisch-U ngarischen Z w irn s a b rik  in  
B u d ap es t, d er 2 8 - jä h r ig e  J o h a n n  Hesele, ist nach V e ru n ­
t re u u n g  von  550  M ill io n e n  K ro n e n  sp u rlo s  verschw unden. 
E r  ist n u n  nach 1 %  M o n a te n  zurückgekehrt u n d  g ab  an , 
d aß  er m i t  dem  un tersch lagenen  G eld  nach M o n te  C a r lo  
gereist w a r ,  in  der Absicht, die B an k  zu sp rengen . L e id e r 
w a r  d a s  Glück ih m  nicht hold . I n  seinem  Besitze w a r  n u r  
die N e to u rk a r te , die e r  sich schon bei der A b fa h r t  gelöst 
h a tte .

D e r f rü h e re  bayrische M in is te rp rä s id e n t G ra f  Lcrchenfeld 
w u rd e  zum  deutschen G esand ten  in  W ie n  e rn a n n t .

D ie  M ö rd e r in  des 4 6 - jä h r ig e n  eh e m a lig e n  M a jo r s  u n d  
T ep p ic h h än d le rs  S chafranek , d ie  2 4 - jä h r ig e  Mizzi Spieg- 
bergcr w urde  in  L in z  w egen  M o rd  zu 16 J a h r e n  schweren 
K erker v e r u r te i l t .

D e r Wiener Schubertbund h a t  eine K onzertre ise nach 
dem  D eutschen R eiche u n d  dem  R h e in  in  der S tä rk e  von  
2 4 5  S ä n g e r n  an g e tre te n .

I n  Amerika ist eine Hitze ausgebrochen , w ie  sie seit J a h ­
re n  nicht zu verzeichnen w a r .  D a s  T h e rm o m e te r  stieg 
a u f  100 G ra d  F a h re n h e it .  C oney  I s l a n d  ist ü b e r fü llt .  
D ie  M enschen schlafen u n te r  fre iem  H im m e l u n d  tau fende 
k am p ie ren  nach ts  in  d en  P a rk a n la g e n , a u f  den  D ächern , 
d a  d ie Hitze auch w ä h re n d  der N acht a n h ä l t .

D ie  Insel Sum atra  w u rd e  von  e inem  starken E rd b e b en  
heim gesucht. E s  w u rd e n  b is h e r  1000 T o te  g ezäh lt.

I n  Berlin-Tempelhos w u rd e  e ine  große F lu g z e u g h a lle  
fe rtig g este llt, in  der m eh re re  h u n d e r t  F lu g zeu g e  u n te rg e ­
bracht w e rd en  können . S ie  h a t  e ine  G e sam tlä n g e  von  208  
M e te r  u n d  ist 30  M e te r  b re it .

D e r  N ordpo lfo rscher Amundsen w il l  sich in  d a s  P r i v a t ­
leben  zurückziehen.

Dr. Eckcner u n d  Sven Hedin w o llen  gem einsam  einen  
Z e p p e lin f lu g  nach T ib e t  u n te rn e h m e n .

D e r  G e n e ra ld ire k to r der ungarischen Postsparkasse, Ba- 
rosz , w u rd e  w egen  seiner R o lle  in  der F rank fä lsch era ffä re  
in  den  R u h e s ta n d  versetzt.

I n  T rie s t  b ra n n te  u n te r  starken D e to n a tio n e n  u n d  E x ­
p losionen  d a s  H a u p tm a g a z in  der ad ria tischen  S p e d i t io n s ­
gesellschaft ab , in  dem  eben erst zehn W a g g o n  W a re n , d a ­
ru n te r  sieben W a g g o n  T ee , e in g e la g e rt w a re n . D ie  W a ­
re n  sam t dem  G e b äu d e  w u rd e n  vern ich tet.

D urch Erdrutsch und Ueberschwemmungen sind in  S ü d ­
ja p a n , zwischen O saka u n d  Schim m onoseki ü b e r  3300  H ä u ­
ser zerstört w o rd en . Acht P e rso n e n  fa n d en  den T od .

D er Leiter der seismographischen S tation  in  Rom, Be- 
dandi, sag te  f ü r  d ie nächsten T a g e  e ine  R e ih e  neuerlicher 
starker E rd b e b en  in  S ü d -  u n d  O steu ro p a , n am en tlich  ah e r 
in  S u m a t r a  u n d  J a p a n  v o ra u s , d ie  die F o lg e  von  H e­
b u n g e n  d e r E rdkruste  seien.

Abd el K r im  soll nach der I n s e l  R e u n io n  im  indischen 
O zean  v e rb a n n t  w e rd en  u n d  nicht, w ie  f rü h e r  beabsichtigt, 
nach M a d a g a sk a r , w e il m a n  ih n  von  jeder B e rü h r u n g  m it  
dem  I s l a m  fe rn h a lte n  w ill.

Als Bestrafung für den ungesetzlichen Verkauf von 
Heeresausrüstungsgegenständen, die E ig e n tu m  d e r chinesi­
schen R e g ie ru n g  w a re n , h a b e n  die P e k in g e r B e h ö rd e n  m eh­
re re n  S tr a ß e n h ä n d le rn  die O h re n  abschneiden lassen.

D ie  ungarischen sozialistischen Eewerkschasten h aben  
in n e rh a lb  d re i J a h r e n  77 .000  M itg l ie d e r  v e r lo ren .

I n  Krummau in  B ö h m e n  fa n d  d ie 32. H a u p tta g u n g  des 
B u n d e s  der Deutschen in  B ö h m e n  s ta tt . Z u m  O b m a n n  
w u rd e  B ü rg e rm e is te r  J u l i u s  Hirsch a u s  T ep litz -S chönau  
gew ü h lt.

I n  Erundgraben bei Brüx w u rd e  e in  M ark o m a n e n -  
grab a u s  der Z e i t  des 4. oder 5 . J a h r h u n d e r t s  a u fg e fu n ­
den . N eben  e inem  g u t e r h a l te n e n  menschlichen S k e le tt  
la g  d a s  S k e le tt  e in e s  P fe rd e s  u n d  e in e s  H undes. D ie  
m arto m an isch en  K r ie g e r w u rd e n  bekann tlich  m it  ih re n  
L ie b lin g s tie re n  beg rab en .

D e r  russische G e n e ra l W rangel, d e r sich in  J u g o s la w ie n  
b e fin d e t, löst seine O rg a n is a tio n  a u f  u n d  b eg ib t sich a l s  
P r i v a t m a n n  nach B e lg ien .

D e r  b ekann te  am erikanische M u l t im i l l i o n ä r  Rockefel- 
ler h a t  fe inen  87. G e b u r ts ta g  gefe iert, den  e r in  gew o h n ­
te r  W e ife  m it  E o lffp ie l  verb rach te .

I n  Perg in  O berösterreich kam  es bei der G e rich tsv er­
h a n d lu n g  gegen den L e ite r  der d o rtig en  V ezirkssteuerbe- 
hörde T r .  D o llcn z , der d ie B ev ö lk eru n g  m it  S ch im p fw o r­
te n  w ie  „deutsche H u n d e "  usw . b e le id ig te , zu  e r re g te n  
K u n d g e b u n g e n  der B evö lkerung .

H ornhaut, Schwielen und Warze»

Aerztlich em pfohlen. M illionenfach  bew ährt. 
Packung 8  1.25. — G egen Fußschw eiß, 

B re n n e n  u n d  W u n d la u fe n  K u k iro l-F u ß b ad . Packung L —.75.



Seite 8. „ Bo t e  v o n  der  Pb b s " Freitag den 16. Juli 1926,

Z A R  H i n g »  e i  Die » ü .  IR fii!s te ts  20 $ W I »  l i  St sonst l i l l  toetöti
Neue ©slQetunnne “m- 52 ®®m-9 äu
D e rw . b. B l .

verkaufen . A uök. i. ö.
2514

M ü W eu  für Alles
zeugnisfen, sucht Kosten. AuSk. i. d. Verw . d. B l.

2513
fta flrftß f fo  ° ö e r  a n d e re r  P o ste n  fü r  17 -jäh r. 
L v l J l l l v I l C .  krä ftigen  B u rsch e n , m it D o rz u g ö - 
zeugnissen gesucht, w e n n  m öglich m it V erp fleg , 
u n d  Q u a rtie r . A d r .  i. b. V e rw . b. B l .  2512

Lackierer- unD Anstreicherarbeitea
übernim m t K arl Zemler, W aidhofen a. 2)bbö, 
Schöffelstraße 6.  2511

Leere gebrauchte Blechkannen l ü 65
10 Kilogr. In h a l t ,  werden laufend gesucht. Ad. 
Schm alvogel, pocksteinerstr. n .  2509

Ju n g es  Mädchen S Ä S 2
Verkäuferin. Auök. i. d. Derw. d. B l. 2508

G roßer Garberobekaften. V
258 cm, B reite  182 cm, Tiefe 52 cm, sowie W eib- 
Id lechkessel, Durchmesser 50 cm, Höhe 30 cm zu 
verkaufen. Auök. i. ö. Derw. d. V l. 2505

W ohnhaus ooer V illa i l S S
zu kaufen gesucht. A nbote unter „ S o n n ig "  an 
Vcrw. d. B l.  V ermittler ausgeschlossen. 2506 

für 4 b is  6 
Pferde (auch 

a ls  L agerraum  oder Werkftätte u. dgl. verwend­
bar), Nem ifen für m ehrere W agen, Futterböden, 
sofort beziehbar, zu verpachten. Zell a. ö. 2)bbü, 
Köglhof.___________________________________2524

G roßer gew ölbter S tall

G eräum iges M einhaus
Zuschriften unter „S ofo rt beziehbar" an  die 
V erw altung deü B la ttes.________  2486

m  3UÄ “,,cnet Gafthoi-Küchenherb
ist p re isw e rt ab z u g eb e n . N .G u g e r ,Z e ll  a /^ )b b S 20.
f t l f n n r t o n  im  3™ ern d er Stabt, auch  a ls  
y U y U l l t l l  B a u p la tz  v e rw e n d b a r, zu  v e r­
kaufen . A u sk u n ft  in  d e r  V e rw . d. B la t te s .  2526

A u t o f o h r k i i r s
in  W aidhofen

abgehalten von der behördlich bewilligten

f iu to fa h rs c h i i le

„Hietzing" Wien
B e g in n  D ienstag d en  20. J u l i  1926 

um  6 U hr im  B r a n h a u fe .
Auskünfte und Anmeldungen bei Herrn

K arl N u er
K au fm an n , W eyrerftrah s.

. Auch DU

! ! Versuch einmal D ein  G lü ck ! !
Türkenlose, I ta l .  Kreuzlose und B aulose  mit

Milliarden-Haupttreffern
und zahlreichen Nebentreffcrn. Nächste Ziehung schon arn l .  August 1926.

3 C F  Jedes Los gewinnt. -WiZ
V erlangen S ie  sofort Bestellscheine m it empfehlenswerten Loögruppen vou 8  4  — monatlich aufw.

Friedrich Salzer. Wien I. kdendorserstraße 3.
2520 ! : V e r tr e te r n  b ie te t  sich so fo r tig er  hoh er V erd ien st ! :

- ' -

MÖBEL
G pe;ial P rovini-V ersandhaus

ISO (Einrichtungen, erzeugt non

W ie n e r  K u n s t t is c h le rm e is te rn
Holelschlafzimmer von . . . .  2,250.000 
Eschen, modernes Schlafzimmer 

v o n .............................................  4,950.000
Speisezimmer, Eiche od. Nuß von 5,950.090 
Herrenzimmer, Eiche od. Nutz von 5,950.000 
K u n  st- u n d  A u s  st e l l u n g s  m ö b e l 
I l lu s tr ie r te r  P re is k a ta lo g  g egen  8  r ~  auch in 

B r ie fm a rk e n !

K ostenlose L ag eru n g  bei W o 'gnungsm angel,
Renomm. EinkoufShaus für Lehrer, Eisenbahner, 
Flnan; . P o s t , Gendarmerie und HeereSangchörlge

AllS-Mkl-KtMkM!!!
W ie n , 6. 5Beiit£, M ariahilferstraste 7g.

K lf lf n n  das hecht, durch natürliche
t iU J lt .i l  G ärung hergestellten vorzüg­

lichen gesunden 
ioroie ebensolchen Weinessig 

ä u l k l k l l l l l  empfiehlt F erd liiau S  P f a u , 
2 4 6 2  W sw h o sen . U nt. d e r  B u rg  I Z.

M M  oder Gewölbe
wird in W a id h o fe n  für ein Geschäft sowie 
W ohnung gesucht. Zuschriften unter „Neell" an 

-s—̂ bie V erw altung  des B la tte s . 2503

IlllllilllllllllllllllülülllllllllllllllllllllZMlll»
jeder A r t  für den P r iv a t-  
unb Geschäflsgebrauch in 
einfacher b is feinster A u s ­
führung liefert raschest die

M e r e i W W n
G es. m . 6 . H.

P .  ST . W ir beehren uns, unseren p. t. Kunden zur Kenntnis zu bringen, 
daß w ir in W aidhofen a. d. P b b s  ein eigenes

I  
I
I  
I  
1 
1  
B

Die Versicherungsgesellschaft „Phönix". §

Kreisinspektorat
errichtet haben, welches unter der Leitung des Herrn Direktor R o m a n  Hirfch- 
lehner» Villa Fuchsbich! 6, steht. Demselben ist Herr Oberstleutnant M ayer, 
Durstgasse 7, zugeteilt und bitten wir, in allen Versicherungsangelegenheiten sich 
an die beiden vorgenannten Herren wenden zu wollen. Gleichzeitig empfehlen 
wir unsere Heimprämien-Versicherung (Heimsparkassen) zur gefälligen Beachtung.

Ziehung schon am 1. August 1926.

Haupttreffer ca. S  80.000 ( g * .  400.000)
außerdem viele große, mittlere und kleinere Treffer.

Türkenlose vom Jahre 1870
(6 Ziehungen jährlich) in monatlichen R aten ä S 5 — 

sofort zu haben.
Schon nach Einsendung der ersten Rate alleiniges Spielrecht auf sämtliche 

gebansten Lose mit Nummer und Serie.

, sondern bestellen Sie sofort u. direkt beim

ö l e d t l ß r  i Ä R f l i M l i i n i K  "" H. Wieaner Hauptstr. 20.

Thiosept-Geife! -
A uch wann alle anderen Versuche vergeblich w aren, 
w ird der ständige Gebrauch der T h io s e p i-S e is e  S ie  

selbst vom hartnäckigsten Gesichtsausjchlag befreien.

T h io jsp t-S s ife , 1 Stück §  1*20
in den N p o l h  e llen und D r o g e r i e n  erhältlich, sicher

in der G tadtapotheöe A m stetten .

Lastkraftwagen abzugeben.
Wegen Bedarfsverm inderung ha t die gefertigte V erwaltung
1 L a s t k r a f tw a g e n  M a r k e  S a u r e r .  3 t ,  30 Ps.
1 „ „ G r a f  &  S t i f t ,  4 t ,  30 Ps.
3 „ „ G r a f  & S t i f t  5 1, 35 40 P s .
1 „ „ G r a f  & S t i f t .  T g p e  W.K.R. 5 1, 55 Ps.
abzugeben. Sämtliche W äge» sind im guten, gebrauchsfähigen Zu­
stande und eigne» sich dieselben sowohl für Rundholztransporte, 
wofür geeignete Anhängewagen vorhanden find, wie auch für sonstige 
Transporte, da die W ägen mit Bordwänden ausgestattet sind. Die 
W ägen Können gegen vorherige Verständigung jederzeit besichtigt 
werden. Anfragen und Offerte an

W l i ä g e ü t r t B ß i t o g  G ußw ett a . d. M ariazellerbuhn.

C 5 t Ö f f l t U n ß £ v 5 E n ) £ l S £ ! ^etle  der geehrten Einwohnerschaft von 
^  W aidhofen a. d. P b b s  und Umgebung mit, daß ich am 1. August einen | | j

I Damenhut Galon I
■ eröffne. Gestützt auf meine vieljährigen Erfahrungen im In -  und A uslande ™  

bin ich in der Lage, allen Anforderungen zu entsprechen und wird es mein B3S 
■  Bestreben sein, die P .  T. Kunden auf das beste bei billigsten Preisen zusrie- B  

denzustellen^ Aufträge und R eparaturen  werden bei Z ra u J R o fa  Panltratz,
U n terer  S tadtp latz 34, woselbst sich vorläufig meine W erkstätte befindet, 
entgegengenommen und schnellstens ausgeführt. Schaufenster bei F ra u  
Drechsler B a u e r ,  Freisingerberg. Um gütigen Zuspruch bittend, zeichne ich

2515 hochachtungsvoll HsltljI A t h l l l l ,  geb. S k k k g s k lö . B

Dank.
Anläßlich des A blebens des H errn

Florian Riesenberger
Pfarrer i. N. in Zell a. d. M b s,

w urde u n s  ü b e rau s  innige T eilnahm e zugewendet.
B esonderen D ank  sagen m ir H errn  P f a r r e r  Lorenz 

Dorrer von I e l l  fü r  seine aufopferungsvollen  G änge, 
fü r  die am tsbrüderliche T reue, Liebe und S o rg fa lt, die 
er dem nunm ehr Verschiedenen entgegenbrachte.

W ir  danken allen, die in schweren T agen  die N ot 
des k ran k en  P rie s te rs  lindern halfen. W ir  danken jenen, 
die den T o ten  durch K ranz- und B lum enfpenden ehrten 
und allen, die den Verblichenen zum G rabe  geleiteten.

D ie  lieftrauernd H interb liebenen .

I  S B e f o m ü m a & u n g !  |

H W ir geben besannt, daß H err Josef Krautschneider, W aidhofen  a  Ö.2)bbö, D  
E§ unsere V ertretung in N ähm aschinen nicht mehr hat, sondern dieselbe an  H errn D

I ß a d  I
=  Mechaniker, W aiöhofen a. ö. I b b s ,  Zelmkagaffe W Z
W  übertragen wurde. D

|  Ginger - Nähmaschinen - Rktiengesellschast §
G le n r , G tab tp lah  1 1 . 2517

Ehrenerklärung.
Ich, A n n a  S e y l e h n e r ,  be- 

8  daure, F ra u  M a r i e  H a r t l i e b ,  
8  Kontrollorswitwe in W aidhofen an 

der ^ b b s , m it Zchimpfworten be­
legt zu haben und nehme dieselben 
als  vollständig grundlos mit dem 
Ausdrucke des B edauerns zurück 
und bitte F ra u  Hartlieb um E nt­
schuldigung.

A n n a  S e y le h n e r
ZimwermeisterSgattin. 

2525 __________

W er unsere wirtschaftliche Organisation fördern will, stelle uns seine Ersparnisse zur 
Verfügung. W ir übernehmen Spareinlagen zu folgender jährlicher Verzinsung: 
1 2  %  mit g a n z jäh r ig e r  K ündigungsfrist! 8"/« mit v ie r te ljä h r ig e r  Kündigungsfrist 

9"/0 mit h a lb jä h rig e r  K ündigungsfrist, 7%  o h n e  bedungene Kündigungsfrist. 
Derzeitiger S tand  über S 5,500.000 — =  55 M illiarden Kronen. Jederm ann, der bei 
uns M itglied ist, ist zur Überzeugung gekommen, daß das seit 55 Jah ren  bestehende 
Institu t auf reeller Basis geführt ist. Außerdem bietet es den Einlegern volle Sicher­
heit auch dadurch, daß es lediglich den Zweck hat, nur an festangestellte öffentliche 
Beamte mit Pensionsberechtigung Personalkredite zu möglichst günstigen Bedingungen 
zu verleihen; bank- ober börsenmäßige Spekulationsgeschäfte sind nach den statuten­

mäßigen Bestimmungen ausgeschloffen. 2507

Spar- und Vorschutzkonsortium „Währing"
d es Ersten ö lig em . B e a m te n -B ere ifte s , W ien  XVIII., W eim arerstrabe 26

° E  Karl Fungwirtfi, DzLMüfiofen n.D Jfiös.

1.V M SN  6ti0lBEfift fit M H lk l
S p e z e r e i e n ,  D r o g e n  u n d  M a t e r i a l w a r e n

Ö ,
mit elektrischem Betrieb

Alle S o r t e n

M far& en, Äsarben, t im o lin e  W .
Fritze-Emaillacke i n  a l l e n  F a r b e n

Futzbodenlacke ( F r i t z e l a c k ,  B ä r e n m a r k e )  
Malerschablonen, Pinsel, Fladerpapiere

H a u p t n i e d e r l a g e  
f ü r  W a i d h o f e n  u n d  U m g e b u n g  d e r  wetterfesten

v o n  d e r  F i r m a  K a r l  K r ö n  st e i n e r ,  W i e n  
F ernsprecher 161 2420
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